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Einzeworeis 4 
In Lodz ohne Zuſtelung wöchentlich 176 Mt. 
Imd monatlich dd Mk.? mit Zufellung ins 

wöchentlick 200 Mk., u. monatlich 8oo ome. 
die Poſt berog. monatk. in Polen sod My 

Anusland 1600 Mt Nneigenpreife: 
Die 7⸗geſpaltene Nonnareillez ile 40 Mark 
Reklamen; die 4-gefpaltene Nonvareillezeiſe 
200 Vt. Eingeſandta im lokalen Teile 200 Me. 
für die Korpaszeile; fur das Ausland kommt 
ein Valutazuſchlag binzu: fur die erfte Seite 
werden keine Aneigen angenommen. — Ho⸗ 
norare werden nur nach vorheriger Verein⸗ 

g gezablt. Unverlangt eingeſandte Ma⸗ 
te werden nicht aufbewahrt. 

—— 
⸗ 

In der Klemme. 
Die geographiſche Lage Volens zeigt zar Ge⸗ 
e, daß der Vertrag von Rapallo uns als 

Burger dieſes Staates mehr angeht, als diejeni 
en ſedes anderen Staates der Welt. Wir ſind 
n eine Klemme geraten und ſchuld daran ſind 

einzig und allein diejenigen Mächte, welcbe 
Derniſchland auf eine ſo röckhſichtsloſen Art in die 

ge getrieben haben, daß es ſogar die ihm an⸗ 
gebotene bluttriefende Hand des Moͤrders je zlicher 
— F zee Modkauer —RXRX 

ergreifen gezwunrgen ſoh. Der Vertrag 
Rathenan Tſchitſcherin vom 16. April iſt einzig 
and allein als ein Verzwelflungk als der Deutſchen 
zu bewerten; vom Standpunlte der Sſewjet⸗ 
tyrannen iſt er ein brillanter diplomatiſcher Sieg. 
So lange die Stowjets nur den Krjegefrleden; 
ron Breft⸗Litowſt and von Riga aauf den Blat⸗ 
tern ihrer Staotsgeſchichte verzeichnet ſahen, fühl 
den ſie ſich noch immer ſehr unficher; denn beides 
waren eben nur Trſatzfrieden, die den Abſchluß 
von Kriegsoperationenen zu bezeichnen hatten, und 
nichts mehr. In Rapallo aber wurde eine re 
gelrechte diplomatiſche Urkunde aufoeſetzt und 
gerade in dem Angeüblick unterzeichnet, wo die 
Herren Dieb — lomaten“ aus der Tſchereßwytſchalka 
des Kreml an dem Tiſche ſaßen, wo auch wacch⸗ 
echte legitime Vertreter der Nationen aller Welt 

. Bilbdlich geſagt: der zum erften Male in 
eine beſſere Geſeilſchaft eingeladene Parvenü warde 
von einem heruntergekommenen alteingeführt en 
Mitgliede derſelben unter den Arm genommen 
und wie ein Gleichgeftellter behandell. In ſol⸗ 
chen Fäller pflegen die weniger verſchuldeten Zu⸗ 
ſchauer nur hocatig zu lachelr; weiß mon doch gemz —* , ſoiche Ploͤhlichen Freundſchaftsbekun⸗ 

ven nichts anderes ſind als wie ein Aulauf 
an einem distreten Pum⸗ß· 

In dem Weltlalon von Genug iß aber der 
Effelt ein weſerilich anderer gewelen. als Dr. 
Rirth Serxn Tichitſcherin ſo ofentativ jun ſeine 

SHey- vat ale waten ohlett bis 
aufs ãunßerſte und die gute Geſellſchaft iſt über 

Herren enpoͤrt. Ind der Grunb? — Weil 
alle die Herren von ber haute rolée im 
ſfillen dieſelde Abſicht datten wie der Deuiſche, ſie 
alle fühlen ſich eben finarziell nicht viel beſſer 
wie ar... Sie ſind ſeii langem alle „in der 
e ſeh 

it einem ingrimmigen Galgenhumo: fieht 
aber inmitten dieſer ganzen ‚feinen Geſellſchafi“ 

ausgehungerte hagere Geſtalt des Bolſchewilen⸗ 
Hochflaplers von der Weltpolitik. Er weiß es nur 
p gut, daß er nichts, ganz und gar nichts an⸗ 
eren zu geben hat, we'll er ſelber knopp vor 

ſeinem tolalen Fuſammenbruch ſteht. Aber — 
lnftig gehi die Welt zu Grunde; GSaigenhumor iß 
auch Humor. Uad es bedeute! doch eine gewiſſe 

ugiuung für die Morlauer Siausbankrotteure, 
kurz vor ihrer Pleite nicht nur von den durch ihre 
nalve Diplomatie ſeit jeher welibrrühmten Deut⸗ 
ſchen, ſondern auch von allen anderen Nal'onen 

ie nuchletnen und auch ethiſch geſünderen Yankees 
allerdinge ausgenommen) hente genau ſo kehandelt 
zu werden, wie früher der zariſche „Koloß auf 
inernen Füßen“ fteta behembeit wurde. Die Re⸗ 
gierung Wirib⸗Rathenau⸗ hat eine gute Preſſe“, 
als ob alie Nöte der Deutſchen inſolge des EStreichs 
van Rapallo beſeitigt worden ſind. Wir bepwelfeln 
dies ſehr ſark. Die Weltgeſchichte wird ur ſelten 

rch Poſaunen von Jericho gematcht; beubntage 
gehõren dazu reelle Miltel und eine reelle Macht. 

Sehr irefflich ſchreibt über die ganze Genueſer 
Tragito mödie die „Dandiger Zig! 

Die Bolichewifſen haben in Genug ollen an 
deren Delegationen etwas voraus: Sie koöͤnnen 
gi ffermoßen machen, was ſie wollen ohne ſelbft 
ie Suppen, die fie einbrockey, ausloöffeln zu müſ⸗ 

ſen. Wiriſchaftlich ift das Land, das ſie verire 
ten, ſo bodenien verwahrloft. daß ein bißchen 
wehr oder weniger an Upheil ſchon nicht mehr 
viel ausmacht. Ja, das Ausland hat ſelbft ein 

ntereſſe däran, das ruſſiſche Wiriſchaftsleben 
wieder auſzubauen, um endlech einmal den wiri⸗ 
chaſtlchen Kreiſlauf in Furopa in — brir gen 

d tdnuen. Politiſch erſtreben die Bolſchewiſten 
e Weltrevolution, das heißt eiren Zuftand, in 

alle die Regierengen, mit deren Vertretern 
fie in Genua jegt verhardeln, zum Tenfel zejagt 
33 den find. Nur haben ſie großmutig“ ange⸗ 
ſchu der bie herigen Erfolelofigleit ihrer welt 
eoolnfirnierenden Prapacando ellärt, die Weli⸗ 

—— ouf umbefnmine Zeit rertagen“ zu 
ollen. Beuanfig gejagt, benuhr Trobti n Mos. ede Gelegen heit, um za detenen, „aufgeſchs⸗ 
en ſei uicht duigehoben“. 7. 

* Tie Boiſchewiflen ſind alſo für die weſtenro⸗ 
ſchen Negieruugen recht ſympathiſche Partner, 

ſe Sympaihie wird dadurch nur noch ge⸗ 
* daßz die Sſowjetkommiſſare als die eigen⸗ 
9 tigen Erben be⸗ Zaren, über recht inter⸗ 
—* —A verfügen, aus dem ein 

eberblis aber die in Paris, Betexsburg 

Verbreitetſte deutſche Tageszeitung in Wolen. 

and London geleiftelen „Vorarbeiten“? für den 
Wellkrieg zu gewinnen wäre. Die Befürchtung, 
daß man in Mogskau eines ſchönen Tages von 
dieſer Erbſchaft“ 
peinlichen Gebrauch machen könnte, beeinträch igt 
nicht unerheblich die Nach!ruhe Poincaros, und 
auch der Geift Eduards VII dürfte im Jenſeits 
—RX und zu unter Alpdrücken zu leiden 

en! 
Das Intereſſante an den Verhandlungen zwi⸗ 

ſchen den Staatẽsmännern der Entente und den 
Ruſſen ift nun die Art und Weiſe, in der von 
beiden Seiten mit dem Schemen des alten zark 
ſtiſchen Rußland zu krebſen verſucht wird. Ueber 
all da, wo die Entente Vorteile fuͤr ſich zu er⸗ 
langen hefft, identifizlert ſie das alte Rußiand 
mit dem neuen und verlongt mit dieſer Begrür 
dung beiſpielsweiſe Rückzablung der Schulden. 
Tichitſcherin iſt aber arch nicht anf den Kopf ge⸗ 
fallen und macht eine Gegenrechuung auf, deren 
Ernde vor lauter Nullen dar nicht mebr zu ſehen iſi 
Vin der rohlen Selefiverflaͤndüichteit bedanptet 
er, Raßland habe ven der Entente nach Abeug 

noch einige Quadrilorda oder 
——————— —— 

Geuma, 22. April. (Zat.) Heute vormittag 
verſammellen ſich die Verireier der E Staaten 
die die Konferenz einberufen haben mit Vrantinz, 
Motta, Bratianu und Skürmunt zu eirer 
halbamtliden Konferen; des Unterauaſchuſſeßr 
für ruſſiſche Fragen, am die unſaſche 

ntwoart u prãfen. Nlon Seor ge xxx 
ah, obgleich ihn die rufſſiſche Note nicht ganz 

beft iedige, ſie doch als Gruudlage fur wel⸗ 
texe Vrerhandlungen dienen lonne. Elnige Punbkle 
ſelen anne hin bar, über andere werde man 
verhandeln konnen, wiederum andere ſelen undisku 
tabel. Sodann wurde ein Sach verſtändi⸗ 
genausſcchuß, beſtehend aua 5 Delegierten 
der einladenden Staaten, einem Milgliede der 
Kleiren Entente und einem Verneter der neutralen 
Stanten, gebidet. 

Nachmittags fand eine amtliche Sißung 
des poliliſchen Unterausſchuſſes 
ſtatt, an der die Ruſſſen teilnahmen, während 
bie Deutſchen abweſend waren. Der Vorſitzende 
Schanzer teilte den Vertretern Rußlands mit, 
daß übir die ruſſiſche Noſe nicht eher verhandelt 
werden ſoll, als bis der Sachxerſtändigenausſchuß 
ſeine Denkſchrift vorgelegt haben werde Bart bou 
erklärie, daß er gleich von vornherein alle Miß⸗ 
verſtändnifſe und Zweifel zu zerſtreuen wünſlche. 
Darauf verglich er die Aniwort mit den in Cannes 
gefaßzten Beſchlüfſen und bemerkte, daß eine mit⸗ 
telbare Anerkennung der Sſow⸗ 
jets durch Frankreich — — 
dei. Eer müſſe gegen den leßzten Abſchnitt der 

ſſiſchen Antwort ſch ärfſten Prote ſt erhe⸗ 
—8* In Cannes wurde die Anerlennung Rußlands 
von genau ſeſtgelegten Bedingungen abßn zig ge 
macht und auf erdem jedem Slaat das Rocht auf 
freie Anerlennung Rußlands zuerkannt. Tſchit⸗ 
ſcerin ͤußerte ſein Bedauern darüber, daß 
ſcheinbar elnige Zweifel an der Aufrichtigkeit der 
Sſowjeideleglerien vorhanden ſeien. Die rufſche 
Anſwort bewelſe, daß Raterußland die in Can— 
nes gefaßten Beſchlüſſe vollan⸗— 
nehme. Schanzer beſchleß die Verhandlung, 
indem er darauf hinwier, daß das Urtell darüber, 
ob die ruſſiſche Noſe den Beſchlüſſen eniſpreche, 
Sache der Sachverffändigen ſei. 

Hierauf verſammelte ſich der Sachver⸗ 
ſtändigenausſihunß zur erſten Sitzung und 
nahm den engliſchen Antrog an, wonoch eine 
Anetrkennung der Sſowjets do qjure 
gegen Anertennungder Vorkriegs 

Delegalion überceichte heute den Vertretern der 
Maͤchte eine Note nachfteherden Inhalts. Die 
ruſſiſche Delegation hat die in dem Anhang * 
Vrototoll vom 16. d. M. dargelegten Vorſchläge 
der verbündeten Mächte mit der größten Auf 
merkſamkeit geprüft und ſich in dieſer Hinficht 
gleichzeillg mit ihrer Kegierung verftändigt. Die 
ruſfiſche egauion verharrt bei ihrer Auf⸗ 
faffung, daß die heutige Wirtſchaftslage Ruß⸗ 
iands umd die Umfſtände, die dieſe Lage ver⸗ 
urſacht haben, die Befreiung Rußlands 

Somiag den 28 Avrn isee 

einen für die Eutente recht ha 

andon das Brennmaterial getirmt und zu dem 

der Bagatelle der 5 Vordien ulden 
nintillionen 

das Zutachten der 
in der ruſſiſchen Srage. 

Eine de jure⸗Anerkeinung der Sſowjets gegen Anerkenunng der 
ruſfiſchen Vorkriegsſchulden ausgeſchlofſen. 

—RX 
den 1.2. ν. 

Artikel des Andonzs der in folgenden —* 

Rubel zu erbolten — Erfallung ort Moskaun — 
und erinnert die Entente ſo nebenbei daran, daß 
ſo dem Zaren doch Konfiantinopel verſprochen 

e 
Peinliche Erinnerangen! Ruß'and und die 

Eytente, die alten Bundesgenofſen haben ſich ſo 
viel verſprochen und ſich ſo oft über dad Dhr ge⸗ 
houen, daß den Bolſchewiften der Unterhaltungs⸗ 
ſioff in Genna nicht autzugeben braucht. Die 
Welt könnte lächelnd fich dieſen „Gedankenaus 
tauſch“ anhören. wenn leider nicht alle Nationen 
die Leidtragenden des Welihrandes geworden 
wiren, für den man in Petersburg, Paris und 

die Serben die Streichhölzer gellefert haben.“ 
Ich fürchte exrnſtlich, daß in Genna anftatt 

Friede, nur Stoff zu veuem Weltbrand auf 
gehaͤuft wird. Und es ſind die Grenzen anſeres 
arien in die Klemme geratenen Polen, an denen 
ſicherlich die erften Flarmen aufledern werden; 
wird es in Schlefien, in Kaſchabenlande, in 
Weißrußland oder im Rathenenlaude geſcheken? 
Den Franzoſen kaun diegßg ſchon aleich cenehm 
ſein. Uns aber, deren Soͤhne auf den Sch acht⸗ 
ſeldern verbluten werden — keinenfalls... 

Dr. E. v. Bebrens. 

ſchlägen genanuten Verprlichtun; 
gen —A ren. und zwar in der Form 
einer Bawilligung von Gegenreklamatio⸗ 
nen; Jedeunfalls iſt die ruſſtſche Delegation 
berelt, noch einen Schritt auf dem Wege zur 

ſung zu tan. and zwar zwecs Ansgleich der 

enannt wird: gangen eg Kriegeſchulden ſowie die Gebühren 
an Zinſen, wie auch die Prozente aller Schul⸗ 
den müſſen redu ziert, werden; 

2. Rußland wird eine finanzielle 
unterſtüntz un g gewährt, um dieſem Staate 
in ſeiner heutigen wirtſchaftlichen Lage aus⸗ 
zuhelfen. 

— des 3. Artikels wäre die ruſſiſche 
Reglerung bereit, den früheren Beſihern dae 
Recht zur Nutznießung ihrer ver⸗ 
ſftagtlichten odderbeſchlagnahm 
ten Vermösgen zuu geben In Fällen, 
wo dieſes unmoöglich waͤre, iſt die ruſſiſche 
Regierung bere, die Anſprüche der 

fruheren Beſitzer, ſei es auf dem Wege eines 
unmiſtelbar mit ihnen geſchloſſenen Vertrages 
oder auf Grund eines Abkommens, deren Ein⸗ 
zelheiten anf der gegenwärtigen Konferenz be⸗ 
ſprochen würden, anzuerkennen. 

Die finanzielle Unterftützung des Aaslandes 
iſt bei dem wirtſchaftlichen Auſban Rußlands 
anumgaäglich. 

Die deutſche Antwort auf die 
Note der Mächte. 

Geeua, 21. April. (Pat.) Die Antwort 
der deutſchen Delegation hat folgenden Wortlaut: 
Seit Jahren bereits hat Deutſchland die ruſiſche 
Nepublit anerkannt. Doch war zwiſchen den 
beiden Ländern ein Meinungsaustauſch über die 
Folgen des Kriegszuſtandes nötig, am normale 
diplomatiſche Beziehungen anknüpfen zu koͤnnen. 
Die Verhandlungen, die bereits vor einigen 
Wochen in dieſer Angelegenheit geführt wurden, 
waren ſo weit vorgeſchritien, daß es möglich 
war, ſie nunmehr abzuſchließzen. Die Verfländi⸗ 
gang mit Rußland war filr Deutſchland deshalb 
beſonderz wichtig, well es dadurch möoglich vurde, 
zu einem Friedens zuſtand zu gelangen 
Die Deniſchen kamen mit dem herzlichen Waunſche 
nach Genua, eine gemeinſame Beratung mit 
allen Voltern zu ſAahren, um den europhdiſchen 
Kontivent auf Grand gegenſeitigen Ver⸗ 
tranens and des Verſtehens der Sor⸗ 
genaller Beteiligten wieder aufzabauen. 
Die Vorſchläge des engliſchen Programms berück⸗ 
ſichtigen nicht die Intereſſen Deutſchlands. Seine 
uUnterzelchuung wide drückende Repara⸗ 
tiontsanſprüche an Deutſchlaud zur Folge 
haben. Informationen wieſen darauf hin. daß 
die Verftändigung in kurzer Zeit erreicht werden 

vooen folgenden Taoe taolich xh. 
Schruftleituno und Geih3523le: 

Vertrikaner Straßtzess, Tel. 6* 
Betrlebd ſtzrung durn brhere Sew 

eonieder leguna oder Anarorruna bat de 
degeber leinen Anſrruch aus Nachſioeferung d⸗ 
Zeitung oder Rũckrablung des Beguakvveih 

Eiagene VBertretunagen i* 
Aeran drow. Biolvnok, Gheſm Kaltſch, * 

Sonffantemow. Una. Nabiernice Rvnle 
Sosſnomice. Tomoſchow. Turel, Wlbera⸗ 

Phunſfta· Moſa. Kaier uw 
—— — — 

Abrgarg 
iſk. Ber dentſchen Delegation b'ieben keine Zweitel 
darũber, daß ſich hierans eine unmittelbar« 
Berteidlgsung ihrer Interefen eraab. 
Deshalb wurde der bere ta vor einigen Mach ̟ n 
verfaßte Vertrag unterze chnet und ver oͤf tlicht 
Dieler Schritt weiſt darauf bia, da? dia ⸗euticht 
Delegation notgebrangen den Wea der 
Unterhandlungen mit Raß'and brechritt, es a 
ebenfalls klar, daß die dentſche delbe zation in 
ihrem Auitreten bemübt wor, jeden Anichein 
von Geheimniſsträmereinnvermeiden. 
Es würde vollauf dem Munſche der; der 'chen 
Delegation entſprech n, wern zar efl em⸗inen 
NRepelunz der ruffiſchea Jrage da dent'ch rrſiſ he 
Vernag der Forerenz betgeiüögt würde Ky— 
dentſche Delegaticn hleit es für andebr acht. * 
der erflen Kommifſion über de kagen. die zi 
zeit zwlicaeu Deut'ch and und Nelſand aee; 
ſind, nun dann m'tzag b iten. wna ihe M 
arbeit von Nuten wäre. Dage en indereiſt 
ſach die dentſche Ze eaaton ta⸗ all⸗ andeleg 
heite der erften ſ(pol tiſchen) Kom nſſien, bee 
fich auf Fraaen beziehen, die durch den deuntich ˖ 
ruſ iſchen Vertrag nicht geregelt ſird. Die 
deniſche Delegation ict weit ertiernt von dem 
Eedanken, ſich von der gemeinſamen Arbeit m⸗ 
rũckzuzieben. Sie iſt weiterhin bereit, an den 
Au'aaben, die die Genueſer Konferenz löſen ſoll, 
im Sinne der Verſöhnung der Voͤller mnd der 
Wie derherſtellung des Wehlſiandes im Often und 
Weſten teilzanehmen. 

Frankreich proteſtiert. 
Geumua, 22. Ipril. (Sat.) Der fravpſiſche 

Zeleoterte richtete an den Vor —A 
a Echtriben, enthaltrd dinen ſ 
den Wortlaut berdentſcheun Aufwort 
auf die Note der Verbündeten. Der franis iche 
Delegierte zweifeſt on der Rechte kraͤftiak it des Ver⸗ 
trages. der im Gegenſatz au den Beſchlüfſfen von 
Caunes ſtehe, und de langt von Jaeia die Lerſam n⸗ 
lung der 9 verbündeien S auea die die Reſoln⸗ 
tion am 18. d. M unter eichnet haben 

dechnijche Vilſe im dveikehrsweſen. 
Sie Arbeiten des Tra idpo tauoſchufſes. 
Ginuma. 23. April. (Vat.) Ja der Sihzung 

dea Trane portausſchuſſes wirde beſbloßen, die 
Grundſatze für die techniſche Hilfe iw 
Verkehrsweſen für Staaten, die nicht ſelbſi 
dieſe Angelegenheiten in Ordnung kringen kBnnen, 
faſtzulegen. Auch wurde belchloſſen, daß dielenigen 
Sigaten, die bisher der ſto venton von Bircelona 
nicht beigetreten ſind, dier nunmehr tun muͤßten. 
In dieſer Anzeleger heit hat der Vertreter Rußlands 
einen mehrtagigen Aufſchub verlangt. 

Die ernſte Lage in Irland. 
Bolfaſt, 22. April.“ (Pai.) Die Lage ver⸗ 

ſchärfiſfich andauernud. Berichten aus der 
Provinz zufolge, wurden innerhalb der leten 34 
Stunden in ganz Irland eine Reihe poli⸗ 
tiſcher Anſchläge verübt, wobei allein in 
Belfaft 6 Perſonen getötet und 30 
verwundet wurden. 

Dublin, 21. April. (A. W.) Die ieilche 
Arbeita partei vro lamierte fũr den 24. d. M. 
einwöchigen Generalſtreit in ganſ 
Irland um Zeichen des Proteſtes wegen des Miß⸗ 
erfolgs der Eiigungspolltik ſawle gegen die Drei 
bereien der Minlaͤrbehörden. 

Folgenſchwere Explofions⸗ 
kataſtrophe in Monaſtir. 

Berlin, 21. April. Wie das „Berliner Ta 
geblatiꝰ aus Belgrad meldet, brach in Mona tin 
im dortigen Munitionsmagazin, in wel⸗bem über 
80 Waggens verſchiedener Munition lagerten, 
Feuer aus. Eine furchtbare Erploſion 
erfolgle. Die in der Naͤhe des Magazins gelegenen 
Hauſer flürzten vollſtändig ein. Sämtliche Fenßier⸗ 
ſcheiben in der Stadt zerbrachen. Der Schaden 
iſt überaus groß. Auch Menſchenleben ſin⸗ 
zu beklagen 

Eine andere Meldung beſagt, daß der 
Bahnhof arg beſchädigt wurde. Vollfändig 
zerſtört wurden die Kaſernen, die über 
1500 mannſchaften unter ihren 
Trämmern begrudben, ſowie die 

von ſämtléich evy, in den obiger Vor⸗ 
werden würde und daß die Anerlennung der be · 

vechtjaten deuntſchen Korder⸗ —J —E — —— 

t 

Kirche. in der Hunderte von Verſonen den 

eargen 



Burſche. 
EoVozer gere Freſſe — q, ι 

Unter dieſem Titel ſchreibt die Bromberger 
Deutſche Rundſchau an leitender Stelle: 
Der TVame des Seneralſuperintendenten der luthe⸗ 
riſchen Kirche Kongreßpolens iſt in allen Ländern 
der Erde bekannt, 
oufaezeichnet in ihrem mit ſieben Siegeln nwer⸗ 
ſchloſſenen Buch, in dem alle Fuhrer und Ver⸗ 
fuührer enthaiten ſind für den Tag des unaus- 
bleib! Hen Weligerichts. Heute hält die deutſche 
evc a⸗eliſche Chriſtenheit Gerichtstag ũber einen 
dorſather ſeiner bedränaten Gemeinden. Sie hat 
m ihrer Seſamiheit lange genug geſchwiegen; 
denn es iſt ſchwer, wider den eigenen Sohn zu 
reneen. Wo ein Slied leidet, da leiden alle 
Slieder, und wer unſeren Bruder beſchuldigt, der 
greiſt auch unere Ehre an. Dieſe Ruückficht 
leaen wir heute ab; die Zeit des Schweigens iſt 
voruber. Wir muſſen — um in CLuthers Sprache 
xu reden — zu Sott ſchreien, od er nicht ein 
kinſehen habe mit ſeiner deutſchen Nation, die 
im Land ihrer Zer reuung von dem verufenen 
Führer ibrer lutheriſchen Kirche in die ZRire ge⸗ 
föhrt werden ſoll. Gewiß, einmal war Julius 
Ru ſche einer der unſeren; das war damals, als 
er in einem deutſchen Elternhauſe Liebe erfuhr 
und für een Leben im Dienſt ſeiner Volks- und 
Slaubens genoſſen herangebildet wurde. Was iſt 
uns Burſche heute? — Ein Renegat. Damit 
iſt eigentlich alles geſagt. 

Die lutheriſche Kirche in Kongreßoolen hat 
eine geringe polniſche Minderheit. Wer ſich an 
ihrer Sprache, an ikten Rechten, an ihrem Sottes- 
dienſt vergreifen würde, verdiente den Hamen 
eines evan zeliſchen Chriſten nicht. Aber unter 
uns Deutſchen wird auch niemand gefunden, der 
danach dVerlangen trägt. Im Gegoenteil: der in 
einer deuiſchen Famlie geborene Generalſuper- 
intendent dieſer kKirche fühlt ſich berufcn, die 
deutſchen Gemeinden, die eine überwältioende 
Mehrheit dorſtellen, zu polopiſieren. Verräter 
predigen den vderrat; ob ſie nun Lehrer des 
aönltichen Wortes ſind, oder keinen Talar tragen, 
ſie ſind immer beſtrebt, ihre eigene Schuld durch 
die Schuld anderer zu verdecken. Herr Burſche 
hat fur ſeine Kirchenpoliſix eine gern gebrauchte 
Entſchuldigung. Er will angeodlich ſeine deutſchen 
Gemeinden nur darum poloniſieren, damit er dann 
das kathoſiſche Polen für CLuthers Evangelium 
gewinnen kann. Ware Herr Burſche ein ſehr 
törichter Menſch, ſo wurden wir ihm die Ehrlich- 
bkeit ſeiner fibſichten rugute halten; nun iſt der 
Varſchauer Oberhirte aber mehr als mittelmäßig 
begubt: darum giauben wir ſeinen Phraſen nicht. 
Warum tritt denn gerede der bekannte Jeſuiten⸗ 
pater Cutoslawſki fuͤr Burſches Plane ein, warum 
decken ſie ſich mit den beruchtigſten Seſetzent- 
wũrfer, die der freien Entwickiung der evange⸗ 
liſchen kKirchen Gewalt antun wollen, warum 
dringt der Katholizismus ſogar in Burſches Pfarr- 
haus ein? 6eſchieht dies alles vNur, 
damit der Lehre Luthers der Weg 
reebnetwerde? 2u allen Zeiten ſind nur 
vufrechte Männer, die den geraden Weg lieben, 
gute Miſſionare geworden. Es hat viele Mär⸗ 
wrer unter ihnen gegeben, Renegaien nie. Zudem 
haden wir eine ſo hohe kichtung vor der Würde 
unſerer polniſchen Mitbürger, daß ſie keinem 
Cehrer ſoͤlgen werden, der ſeine Herkunft ver⸗ 
leugnet und ſeinen Mantel nach dem Winde drehl. 
Serade in völkiſchen Dingen haben die Polen 
einen geſunden Inſtinkt. Burſches Treiben mag 
mancher politiſch gebrauchen, im übrigen aber 
gehoört jeder Reyegat zu jener ungöttlichen Spezies 
der GSautung Menſch, der auf keinen killären 
Kerzen entzundet werden. 
So durſte der Gene alſuperintendent der luthe- 

riſchen Kirche in Kongreßpolen, wenn es mit 
rechten Dingen 2Zuginge, ſchon heute von 
allen Glaͤubigen verlaſſen und Zum Räcktritt ge- 
zwungen ſein. 

Das eniſchloſſene Vorgehen der beiden größten 
Gemeinden der lutheriſchen Kirche in (ongreß⸗ 
polen wurde von Burſche in einem hirtenbrief 
beantworte, der an aile Paſtoren und Kirchen- 
kollegien gerichtet iſt und a junächſt die Unier- 
grabung der Kutorität der kirchlichen Behö den 
und der Poſtoren bedauert: ‚Und was am trau- 
—3 iſt, um alles mögliche handelt es ſich bei 
dieſen Zwiſtigkeiten, — uͤm die Kirchengeſeke, um 

kirchi.che Verordnungen, um eine neue Verfaſſung, 
um die Rechte der Semeindeglieder, um die Titei 
der oberſten Kuchenle ſung um deutſch und 
Polniſch — aber leider nicht im geringſten um 
das, was unſerer Kirche Kern und Stern iſt, um 
den Glauben an Jefum Chriſtum, unſern allei⸗ 
nigen Heilond, um em wahrvaft chriſtliches Ceben, 
um eine Verfiefung in die göltlichen Heilswahr⸗ 
heiten. um rechtes und wahſes Cuthertum Kein 

Wunder, daß ſolche Zuſtände die bitierſten Fruͤchte 
geteitigt vnd dazu ge ührt haben, daß es in der 
leytien Jeit in Code zu einer von dem Herrn 
Se mabgeordreten Spickermann veranſtalteten 
Voik · verſamm lung gekommen iſt, auf welcher 
deſchloſſen wur e die Azitation in alle Semeinden 
zu tragen den Genera ſuͤpe it tendenten für abge⸗ 
ſeyt zu erkläre n u. dal. mehr. So kann es nicht 
weiter gehen: es muß 2u einer Scheid ung der 
Giſter kommen. 

Bis auf ds letzte Wort von der noſwendigen 
Sqhe iduno der Ge Mer and dieſe Sahe ein meiſſer fluchk der de drehunaskunſt. Nemais haben die 
deutſgen edan eli chen Gemeindeglieder, moöͤgen 
je nun in Codr oder poſen. in Bielih oder 
Sianiclaa dohne, daran ge acht, die Poutik in 
ihr. Kirche eu fragen. Der Proieſt der deulſchen 
Lutpe aner in Kongreßpolen bichtel ſich ja gerade 

und die GSeſchichte hat ihn 

Sommerſptoſſen, 
flechien und 

FSonunenbran 
beſeitigt radikal 

—A 
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Oberhirten. Es handelt ſich nicht um Krchen⸗ 
geſetze, ſondern es geht um den Mann, der in 
dieſen Geſetzen der andersdenkzenden Mehrheit 
ſeiner Gemeinden feinen politiſchen Willen auf-⸗ 
zwingen will. Oderwarendie politiſchen 

Reiſen des ßerrn Burſche nach Paris 
und Berlin etwa ‚eine Vertiefung 
in die göttlichen heilswahrhéiten? 
War es ‚„rechtes und wahres Lutherium“, als der 
geiſtliche Führer der lutheriſchen Kirche in Kongreß- 
polen den dazu berufenen Politikern ins Hand⸗ 
werk pfuſchte und als Ebſtimmungsapoftel der 
Maſuren ſeiner Kirche und ſeinem Staat ſchlechte 
Dienſte eintrug? 

Der Hirtenbrief beſchäftigt ſich ſodann mit 
dem konſiſtorialen und dem Lodrer Entwurf für 
das Wahlgeſetz zur konſtituierenden Synode. Es 
wird berechnet, daß dte von den LCodzer „Pro- 
teſtanten“* geforderte Kirchenverſammlung zu viel⸗ 

köpfig ſein würde. Um die Zahl der Synodalen 
war es den deutſchen Gemeinden gewiß nicht zu 
tun, wohl aber um die ſtänkere Heranziehung des 
Caiene ements, das ſich in keiner kibhängigkeit 
vom Warſchauer Konſiſtorium befindet. Und auch 
dieſe Forderung entſpringt viel weniger demo— 

die verfaſſungsgewäße Neubeſtellung des Politikers 
Burſche zum Führer der Kirche unmöglich zu 
machen. Dies alles will der hirtenbrief nicht 
ſehen. Er kennt nur Buſſches päpſtliches Diktat 
und weiſt den Andersdenkenden kurzerhand die 
Tür: „Wer aus irgendwelchen Gründen oder wer 
um des Gewiſſens willen der evangeliſch-augs⸗ 
burgiſchen Kirche Polens nicht angehören will, 
dem ſteht es frei, mit Gleichgeſinnten eine andere 
Gemeinſchaft. ſei es eine Freikirche oder eine 
deutſch evangeliſche Kirche oder wie er ſie ſonſt 
nennen mag, zu gründen. Ja, wir gehen ſo 
weit. daß, wenn ſich ganze Gemeinden von uns 
abſagen wollten, wir ihnen keine Hinderniſſe in 
den Weg 2u legen gedenken.“ 

Danach ſieht es beinahe ſo aus, als gäbe es 
in Kongreßpolen eine evangeliſche Kirche 
von Burſches Snaden. Ver nicht fur dieſen 
Meiſter iſt, der mag ſeinen eigenen Weg gehen. 
Vermutlich dient dieſe Zerſplitterung der Feſtigung 

des lutheriſchen Bekennmiſſes, für die herr Burſche 
außerdem noch die Grundung einer Evangeliſchen 
Partei in Bereitſchaft häͤͤt. Wir ſind der 
ſRnſicht, daß die durchaus unum— 
gängliche Scheidung der SGeiſter nicht 
die Sntlafſung der Gemeinden, ſon— 
dern die Entlaſſung ihres Seneral— 
fuperintendenten Zur Solge haben 
ſoltte. Denn wir ſind nicht um die Stellung 
des Herrn Burſche, ſondern allein um den Be— 
ſtand der Gemeinden beſorgt, wie es lutheriſcher 
Srundauffaſſung enlſpricht. 

Der Hirtenbrief klingt aus in einem Segens—- 
wunſch für „die teure lutheriſche Kirche in Polene, 
dem wir alle beipflichten können. Wir hörten 

geſchickter iſt, jenen ewig richtenden Gott zu 
ſoben, der ſich in allen Sprachen und Nationen 

offenbart, nicht zuletzt auch den Deutſchen, denen 
er Luthers gewaltiges Reformationswerk vor- 
behielt. Wir deutſchen Proteſtanten in Polen ſind 
mit unſerem völkiſchen und religiöſen Bekenninis 
in ein buntes Moſaik anderer Bekenntniſſe und 
Glaubensfätze eingereiht. Wir wandern im 
Dunkel und haben rechte hirten dringend not. 
Dor Mietlingen aber und falſchen Fuührern möge 
uns Gott bewahren, damit wir nicht vom Wege 
abbommen und die Heimat verlieren, vielmehr 
ſein Reich des ewigen Friedens gewinnen. 

Cobkales. 
Lodz, den 23. April 1922. 

Sonntag Quaſimodogeniti 1922. 
fim fibend aber desſelbigen Sabbats, als die 

Taren verſchloſſen waren, kam Jeſus und trat 
mitten ein und ſpricht zu ihnen: „Friede ſei mit 
euch Joh. 20, 19. 

Dieſer Friedensgruk des Auferftandenen an 
ſeine Jůnger iſt der Slegesruf der Chriſtenheit, 
dae Streberiel eines jeden Chrifien. Zwar ſuchen 
wir vergebens nach Frieden in den aͤußeren Er⸗ 
ſcheinungs formen des Chriftentums. in den ver⸗ 
ſchiedenfien Kirchen; zwar ift der Cwriſtenſtand ein 
fortwährer des Riſegen nach Frieden. Schuld daran 
ſind wir Merſchen. Alle guten Gaben ſind ven der 
Menſchheit entwürdigt worden. So auch die groͤßte 
Gabe, die Gottes Sohn gebracht hat — frohe Bot 
ſchaft von der Gnade Gottes Friede und Selig⸗ 
keit für unruhige und gequälte Herzen. Gewali 
und Lintrige, Lüge und Gotlesläfteruna haben im 
Laufe der Kirchengeſchidte der Ehre Gottes dienen 
follſen. Und doch beſchuldigt man nicht die Kirche 
* ſti. So weit ſie wahr iſt, iſt ſie Friedens 
tefterin. 

Konnt ihr in eurer Kirche von dieſem Frieden 
ſo wenig ſpüren. ſo Ieht zum Helind. Gebun 
den und doch frebs macht er euch, Kampf und doch 
Itden gibt er euch. Faͤllt es ench ſchwer, die 
Widen ſprüche zu vereinigen, iſt die Seele voller 
Furcht und Urruhe, ſo harret auf den Herrn und 
haltet in der Gemeinſchaft der Leiden und des Ge 

degen die Vollliſeruno der Kirche durch ihren bets zuſammen. Dann vwerdet ibr erfahren, baß 

kratiſchen Cendenzen als vielmehr dem Wunſche, 4 

ihn nur lieber aus einem anderen Munde, der 

ibr einen lebendigen Heiland habt, der Ruhe und 
Frieden in dieſer unruhevollen, böſen Keit ſchenken 
will. Schedler. 

Für die Trennung der Alrche vom 
EStaat. In einem langeren Artilel in der letzten 
Nammer des „Priyociel Luda“ wird die Frege 
der Belenntnifſe und der Geiſtlichkeit beſprochen. 
Zum Schluß ſtellt das Organ des Sejmabgeord⸗ 
neten Stopinſki nackftehende Foderungen auf: 1. 
Trennung der Kirche vom Staate; 2. Aufteilung 
der Kirchengũter und 3. Ausſibung einer Kondrolle 
ñber die Verwaltung der Kirche durch dazu be⸗ 
ſtimmte Gemeindemitglieder. 

Sine ſaͤdtiſche Nusbeſſernv aswerkſtatt 
Der Magiftrat wandte ſich an die Stadtverordne⸗ 
tenverſamm ung mit dem Antrag, eine fadtiſche 
Auobeſſerungowerkſtatt aaf dem Grundſick der 
ftäbtiſchen Leichenſchauhalle in der Lonkowaflt. 32 
zu dauen. bip. 

Deutſche Arbeattspartei Polens. Morgen 
um 8 Uhr abends findet im Saale in der An—⸗ 
drzejaftraße 17 der 9. Tiskuſſionsabend der Deut 
ſchen Arbeitspartei ſtatt. Der Abend iſt der 

rauenfrage gewidmet und wird durch einen 
Hortrag von Frl. Olga Bayer über das 
Thema „Das Recht der Frauen“ einge 
leitet. Daran ſchlieft ſich, wie üblich, eine freie 
Aus ſprac/e. Der Eintritt in fr jedermann frei. 

Stadt derordneten var ſa mnlunag Am 
Viensiag, den 25. April, um 6 Uhr abends, fin 
det im Sißzungaſaale in der Pomoͤrſtaſtr. 16 eine 
Sitzung der Stab werordnetenveriammlung ſiatt. 

Die Sornmen ferten. Das Kultueminiſterium 
hat den Bigian der Sommerſerien in den Sckulen 
auf den 28 Juni feſtgeſetzt. Dies hat eine leicht⸗ 
erklaͤrliche Unzufriegenheit bei Eltern vnd Rindern 
hervorgerufen. Bereits im vorigen Jahre wurden 
in ber Prefie Stimmen laut, die darauf hinwieſen, 
daß der Zeitpunkt der großen Schulferien uvſeren 
Wiiterungs⸗ und Zeltverhältniſſen nicht entſpreche. 
Die Sommerferien endigen gewöhnlich in den erften 
Tagen des Mongais September und da wird es 
bei uns ſchon kuͤhl und auch die Tage werden 
kürzer 

effentliche Spendenuſammluug. Am 
8. i ſindet in Lodz eine große Svendenſamm⸗ 
lung zugunften der Ruͤckwanderer ſowie zum Wie⸗ 
deraufban des Grodnoer Kreiſed ftatt. Alle Or— 
ganiſationen, die bereit find, ſich an der Samm⸗ 
lung zu beteiligen, woller ſich an Pfarrer Tomadz 
Sipecki in der Wojewodſchaft, Zimmer 18, von 
223 Uhr nachmittags, wenden. Das Komitee 
zur Hilfeleiftung an die Rädckwanderer hat ſich 
auch an die Staroſteien, Magiftrate und Stadt⸗ 
verordnetenverſamwlungen der Vodzer Wojewod⸗ 
ſchaft mit der Bitie gewandt, zuſammen mit dem 
Komitee Soendenſammlungen zugunften der Rück⸗ 
wanderer vorzunehmen. 

An die evangeliſchen Glaubenegenoſſen 
in Lonz und Umgegend. 

Uns wird geſchrieben: 
Wiederam erlaube ich mir, an den ſo oft be⸗ 

wahrlen Opferſinn der eoangeliſchen Glaubensge⸗ 
neſſen zu appellieren. Die Anſtalten des 
Harſes der Barmhergigkeit ſind heute 
mehr deun je auf die Unterſtützurg der Glanbens 
genoſſen angewieſen 

gen Stadtväter haben gleich am Anfang ihrer 
Tãtigleit die Unterſtützung, die unſer Krankenhaus 
vorher erhalten hat, geſtrichen. Die Idiotenanſtal t 
bekommt im laufenden Jahre auch keine Unter⸗ 
flüzung mehr. Um ſo mehr muß jeder evangeli 
ſche Glaubensgern offe es als heilige Pflicht empfin 
den, die Anſtalten, die die evangeliſchein Gemelnden 
gegründet haben, zu unterſtüten, auf daß ſie nicht 
nur anf der bisherigen Hoͤhe erhalten werden, ſon⸗ 
dern womoͤglich auch noch wachfen. Alle drei An⸗ 
ſtalten ſind heute bereiis zu klein geworden, um 

allen berechtigten Anſprüchen zu genũgen. 
Wie ber its am Schluß dea vorizen Jahres, 

hat der GeſangVerein der Trinita⸗— 
tisgemeinde wiederum in vorbildlicher Weiſe 
die Initiative ergriffen, um durch eine Veranſtal 
tung dem Kranlenhauſe eine Unterfützung zukom⸗ 
men zu laſſen. Diermal ſoll es ein Kiürchen⸗ 
konzert ſein, damit allen Glanubensgenoſſen 
Gelegenheit geboten werde, in der Kirche ein 
Scherflein für die Anſtalt niederzulegen. Du 
Kirchenkonzert findet am Sonnag, den 30 April, 
und zwar um 6 Uhr abende in der St Trinita 
tistirche ſiatit, ſo daß auch die Glaubensgenoſſen 
aus den Nachbargemelnden es beſuchen und auch 
mit den elektriſchen Zukuhrbahnen noch nach Hauſe 
fahren kö nen. Jider Beſucder wird vicht nur en 
gutes Werk vollbringen, ſondern es ſoll ihm auch 
ein hoher Genuß in geſanglicher und künſtleriſcher 
Hinficht geboten verden. Die beſten künſtleriſchen 
Kraͤfte unſerer Siodt hben ſich mit Freuden in 
den Dienſt der guten Siche ceſtlt. 

Naher es über das Programm bringen wir in 
den paͤchſten Tagen. 

Auf denn zum Kirchenkonzert in der Trinita 
tiege aeinde am naͤchſten Sonnuiaa—g 

Paſtor Th. Paßer. 
———— — V — 

Staat und Stadt gewähren, 
unſeren Anſtalten keine Unterſtüzung. Die heuti- 

Jrboerm⸗ liae Erhore uug des Brotureiſes · 
Die Teuerupg iſchreitet ſort. Geftern fann eint 
Sitzung der Kommiſſton zur Prüfma der Preiſe 

Es warde beſchloſſen, in⸗ und Gewinne ſiatt. 
folde des Steidens des Mehlpreiſen und der 

OArteltslobne ben Rreis für ein 4pindiaes Rog 
genbrot auf 280 M. zu erhöhen. Groß dandel⸗ 
preis 266 M. bip. 

Vere it⸗lIte Saſtſpiole? Poſener Bau⸗ 
diten in Pol⸗n. Die Poſener Unterſachnuegt 
behõrde teilte der Lodzer Polizei mit, daß am 
14. April mit dem Frühmge 83 Ganditen, mw. 
Stanislaw Seymili aus Vabianice, Arthur Piſchel 
aus Poſen und Jan Socharſti aus Bochnia, in 
Lod; eintceffen werden. Auf Grund dieſer Mit 
teilung wurden einige ſrimina beamten nach bdem 
Bahnhofe geſchickt, um dort die „Gaͤſte in 
kwmpfang zu nehmen. Mit dem agleichen Zuge traf 
auch ein Polener Krim'nalbea mier in Lodj ein, der 
ſich mit den Lobzer Kollegen in Verbindung ſeßte. 
Die Beam'en beobachteten die Gäſte, ſahen auch, 
wie ſie ſich in der Karolewſka Str. trennten. Der 
eine von ihnen ging die Karolewſkaſtraße weiter, 
während die anderen beiden die Richtung nach der 
Mils aftrahe einſchlujen. In der Stadt trafen ſte 
ſich wieder, und hier nahmen die Poliiſten ſie feſt. 
Stanislaw Stywſti, der falſche Answeispapiere 
hatie, wird außer von der Poſener noch von der 
Pe rikauer Behörde geſucht. Symſti und ſeine 
beiden Genoſſen wurden nach dem Gefaͤngnis ge 
bracht 

Feuer. Auf dem 1. Stock der Fabrik von 
Silberſtein in der Pußaftraße 21 brach Feuer aus. 
Dor herbeigerufenen freiwilligen Feuerwehr gelang 
et, das Feuer zu löſchen. SEs verbrannte faſt die 
Hälfte eines Selfaktors. bip. 

Sitraße 64 flüeß ein Zygmunt Wenglinſti an einen 
hervorftehenden Stein und glitt ſo ungläcklich aus, 
daß er fich den linken Fuß verrenkte. bip. 

Brüder in Not! 
Bruͤder in Not! Hö.nft du ihr Rufen! 
Jammervoll gellu's von der Wolga Straud. 
In Anan und Verzweiflung in Hunger uud Stecben 
Sie rufen die Brüder im Vaterland. 

Brüder in Not! Siekhſft du ſie ſtiehen? 
Hinter ihnen hetzt Hunger und Tod 
uͤnd fallen viele, ſie ſchleppen ſich weiter: 
Deutſche Bruder geben uns Brot. 

Bruͤder in Not! Da maßt ihnen helſen 
Der doch, ſ 8 —A — — 
DHopk do e haben die Heimat ver —S ein Ooffnumngsftrahl! 

Brüder in Not! Wenn auch eigenes Sorgen 
Trübe und dunkel die Zukunft macht, 
Ordßer und ſchwerer iſt fremder Jammer, 
Dankler noch ihre Leidenzsnacht. 

Brüder in Not! Geh, opfre und rette! 
Zocere nichi, erfuli deine Pflcht. Vrüdern zu helfen, bringt reichen Segen 
Vergiß drum die Wolgabrũder nicht. 

— 
Uns iſt nachſte pende zur Weitergabe 

uͤbermitteli worden, für die wir den Spendern im 
Namen der Bedachten herzlichtt danken. 

Für die Wolgadentſchen: Auf der 
Gebuͤrtotagefeier von Irl. E. Spitzle, durch Irl. 
Olga Vfänder 4000 Mi. Mit dem bigherigen 
1360 9000 M., 8 Rol. und 162 Palete. 

Kunſt und Wiſſen. 
Eonzerte des Lodzer Philharmonulſchen 

Orcheſters. Uns wird geſchrieben: Heute un 
12 Uqhr findet das Mittagökonzert unter der Sel⸗ 
tiung von Br. Szulc und Mitwirkung des Hoboiſten 
Herrn Theodor Kleindinſt ſtatt. Das Pregramm 
enihaͤlt Werke von Saint⸗Saens, Maſſenet und 
Berlio⸗. Im Nachmittagskonzerte, das dem 26. To⸗ 
destage Brahma' gewidmet ſein wird, ſpielt als 
Soliſi der bervorragende Pianiſt Seweryn Eilen⸗ 
berger, der das Klavierlonzert B-Aur von Brahms 
mit Srcheſterbeglei ung zum Vortrag bringen wird. 
Außerdem en' haͤlt das in die 4. Symn 
phonie von Brahms. Dirigert: Br. Sulc. 

Am Montag, den 24. d. M., findet das 
Eymphoniekonzert zu Gunſten bder Geſellſchaf 

J. d. 

Janina Nikrasz (Geſang), Waclaw Lewandowſli 
(lavier) und die Dirigenten 8. M. Rogowſli aub 
Br. Spuſe auf. Das Proeramm eunthaͤlt „Die 
ewigen Lieder“ von Karlowiez, AKlavlerkomert 
R· moll von Chopin, „Villa Frauca“ und Ma⸗ 
midla“ von Rooomſki (unter Leitung des Kompo 

Komponiſten. 
St. Geudzezynſki⸗Zonzert. Man ſchreibt 

uns: Am Tonneraiag, den 27. d. M., fie det im 
Saale der NRhildarmonie das ſonzert bes hervor⸗ 
ragenden Helber'eno o St. Gruerc yn'ki unter Mit 
ri kung von Sophie Zd ienr icla, der bekannten 
Zirhervirtuoſin und S. Meſax an, der Sigeuner⸗ 
Neder umn Vortrag bringen wird. Krten ſind in 
der Philharmonle zu baben. 

Um einen Baupletz für des Nodzer 
ſtaͤdt ſche Theater. In der nachſten Sismg 
der Stadt oeordneten erlammlung wird die 
eines Platen für den Bau des flädtiſchen Thes 
ters vorgenommen werden. Ala Thealerbanplas 

kommenin Frage: der Plac Dombrowſti. der 

Uuſer Siraßze pflaſter In der Petrikauer 

Kropla Mleka“ ſtatt. Als Mitwirkende treten 

niflen) ſowie Line ganze Reihe Lleder polniſcher 
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7 Miſchehen. 
Zu dieſer von uns ſchon wiederholt behandelten 

ocoge haben auch die Poſener Neueſten Nachrich⸗ 
ten⸗ durch Abdruck eines in Kongreßbolen erſchie⸗ 
nenen Zeilunosarlikels Siellung genommen. Der dieſe Angelegenheiten nicht einmiſchen dürfe, da 
Verfaſſer dieſes Artikels erllärte es als „allem 
Rechte hohnſprechend“, wenn die Kirche ſich Be— 
fugniſſe anmaßie, 

rechtagüliig geſchloſen worden, ſo ſei man kirch⸗ 
licherſells nit berechtigt, die Ehe für gar nicht 
beſtehend amuſehen, nur weil ihre lirchliche Ein 
ſegnung vicht durch einen katholiſchen Geiſtlichen 
ꝛtfolgt iſt. 

Die Schriftleitung der Poſener Neneſten 
ſachrichten“ bat um Stellungnahme der Geiſtlich— 
eit beider Konfeſſionen zu dieſer Frage, und am 
22. Mächz erſchlenen die intereſſanten Ausführun- 
zen des Domherru Dr.theol. Pacech, 
die die Siellung der katholiſchen Kirche in 
der Miſchehen frage genau kennzeichneten. Danach 
jeht es die Kirche als ihr geſchichtlich begründetes 
Recht an, den Ebekonſens zu erteilen und Gjen 
zechtskräftig zu ſchließen. Eine Einmiſchung ſtaat⸗ 
icherſeltzs in Ehefragen erkennt ſie gar nicht an. 
Trotzdem iſt zu verſchiekenen Zeiten und in ver 
chiedenen Landern katholiſcherſeitzs oft die An- 
chauung vertreten worden, daß die Miſchehen 
echtsgũltig ſeien. Nach der am 9. Dezem der 
817 getroffenen päpſtlichen Beſtimmung iſt aber 
ie Auffaſſung als allein richtige bezeichnet worden, 
ach der gemiſchte Brauipaare eine gültige Ehe 
ar mehr· vor dem latboliſchen Pfarrer ſchließen 
önnen. Danach ſind auch alle ſchon beſtehenden 
r nichtkatholiſchen Religione dienern geſchloſſenen 

als ungülfig anzuſehen, und danach hat das 
krzbiſchofliche Konſiſtorium in Warſchau in vor⸗ 
liegendem Falle durchaus ricktig geurteilt. Dr. 
Baech legt es der evangeliſchen Frau zur Laſt, 
in Geſetz, über das ſie ſich vor Eingehung der 
khe hãtte unterrichten müſſen, übertreten zu 
aben. An dem Geſetze ſelbſt dürfe niemand Au⸗ 
boß nehmen, denn niemand habe das Recht, ſich 
n inwerkirchliche Angelegenhelten elnzumiſchen, 
eder Evangeilſche, der eine Miſchehe einzugehen 
edenkt, müſſe eben die Folgen ſeiner Handlung 
ragen. Klar und deutlich fordert dann Dr. Paech 
ie Aufhebung der Standesämter im chemals 
reußiſchen Gebiet und lehrt durchaus den Zu⸗ 
— zwiſchen Zivilehe und lirchlicher 
ihe ab. 

Dieſer Artilel iſt ein Aufruf zum Kampf. 
Ddie Evangeliſchen können es ſich nicht ge⸗ 

allen lafſen· daß in ihrer girche vorgnommene 
lmishandlungen von katholiſcher Seite ſür null 
ud nichtig angeſehen werden, daher konnten dieſe 
lusführungen nicht unbeantwortet bleiben. Ge 
eimer Konſiſtorialrat Stämmler 
at in demſelben Blatte die evangeliſchen Auf— 
aſſungen in der Frage der Eheſchließung zwiſchen 
ugehsörigen beider Konfeſſionen dargelegt. Er 
edauert vor allem, daß die Kluft zviſchen Ka⸗ 
holilen und Proteſtanten, die man evangeliſcher- 
its ſo gern überbrücken mochte, aus dieſem An⸗ 
iß verlieft wird. Natürlich ſördert auch die 
rangeliſche Kirche die Miſchehen nicht, aber ſie 
at aͤmmer den in der katholiſchen Kirche vollzogen 
raualt als vollgũltig und bindend arerannt. 
die evangeliſche Kirche ſieht die Ehe nicht als Sakra⸗ 
aent an/ ſie iſt ihr zwar heilig, hat aber nach 
hrer Auffafſung zwei Seiten, eine religlöt⸗ 
irchliche und eine bürgerlich ſiltliche, erlennt alſo 
em Siaute das Recht der Eheſchließung und Auf—- 
õoſuug zu. Wie auch Dr. Paech zugibt, haben 
eitweiſe die Auffaſſungen beider Konfeſſionen in 
ieſer Frage übereingeſimmt, die neue Kodlfila⸗ 
ion halt erſt die veränderte Stellung ergeben. 
Jeder Evangeliſche hat die Pflicht, ich gegen 
ieſe datho iſche Auffaſſang energiſch aufſulehnen, 

Ein Jahr Amerika. 
Roman von Ertur Zapp. 

E Foriſetzun g). Mochdruck verboten). 
Zzwei Tage ſpäter, in früher Nachmittags- 

du de, betrat Mer. Pemberton das Reſiaurant. 
ilſo doch, ſagte ſich der junge Deutſche, ſich 
zeftig auf die Lippen beißend. Er hatte es ſaſt 
⸗efũrchtet· Er nahm alle ſeine Selbſtbeherr⸗ 
chung zuͤſammen, um ſeine Erregung und Be— 
dãmung unter einer ruhigen, gleichmäßigen 
lNene Zu verbergen. Huch der Amerikaner tat 
anz unbefangen. 

Guten Tag, Miſter Felden“, begrüßte er 
vw, ihm ſeine Hhand entgegenſtreckend. „Sehr 
freut, Sie wohl und munter zu ſehen! Sie 
aben ſich nun wohl ein wenig bei uns aktzli 
aatiſiert.* 
Er lächelte, und auch Felden bemühte ſich, 

eine peinliche Beklommenheit ebenfalls unter 
inem Lãcheln zu verſtecken. 

Wollen Sie mir bitte einen Cocktail geben?“ 
uhr der Amerikaner in leiotem Tone fort. 

Er ſehle ſich an einen der kleinen runden Ihnen 2u ſprechen!“ 
aſche, von denen neben einem großen runden 
nnmuſche ein halbes Dutzend und mehr im 
Feſtanrant ſtanden Als Felden mit dem Slaſe 
—— lud er ihn, mit einer Handbewegung 
w Plaß zu nehmen. 
—* möchte gern eiwas mit Ihnen beſprechen, 
iſter eide 

Sat Ihnen die Beſchäftigung zu?7“ fragte 

die doch nur dem Staaie zie in 
ſtänden. Iſt eine Ehe nach ſiaatlichem Recht Staatspverfaſſang iſt dies auch ansdrücklich ag⸗ 

und iſt als Feigling und Verlengner anzuſehen, 
wenn er ſich bei Eingehuug einer Miſchehe in 
der katholiſchen Kirche trauen läßt. 

Geheimrat Stämmler wendet ſich auch gegen 
die katholiſche Auffaſſung, daß der Staat ſich in 

ſie rein kirchliche ſeien. Zwar lehnt auch die 
evangeliſche Kirche jede Sinmiſchung des Staates 

innerkirchliche Augelegenhelten ab, in der 

geſchloſſen, aber dieſer Fall iſt keine lkirchliche, 
ſondern einfach eine bürgerlich-weltliche 
Ar gelegenheit und kann auch nur auf dem Wege 
der bürgerlichen Geſetzgebung entſchleden werden. 
Die Evongeliſchen müſſen alſo gegen ſolche 
Uebergriffe der katholiſchen Kirche die Hilfe des 
Staates in Anſpruch nehmen, und auch der 
Staat ſelbſt darf es ſich nicht gefallen laſſen. 
daß dle Kirche ihr nicht gebührende Rechte für 
ſich in Anſpruch nimmt. Im Gegenſatz zu De. 
Paech wüſſen die Evangeliſchen eine gerechte und 
liberale ſtaatliche Ehegeſetzgebung verlangen 
und hoffen, daß der Staat nicht die Hand dazu 
bietet, da ein Teil ſeiner Bürger durch eine rein⸗ 
kirchliche Ehegeſetzgebung entrechtet wird. Vor 
allem werden die rvangeliſchen Abgeord— 
neten mit Nachdruck für eine gerechte 
ftaatliche Fhegeſetzgebung einzutreten 
haben. 

Auch der Magiſtrat der Stadt Lod; 
hat. wie wir hören, in dieſer Angelegenheit wie 
derholie Eingaben gegen die Nißftände, die ſich 
aus dieſer Handhabung der Ehegerichtsbarkeit 
durch die katholiſche Kräe ergeben, an das 
Warſchaner Staaie minifteriam gerichtet epo 

Aus dem Keiche. 
Opeezuo. Dorfbraud. In der Nacht 

zum erften Ofterftlertaz entſtand in dem 1h, Kils 
meter von Opeemo entfernten Dorfe Wola- 
Zalenzya Feuer, das von dem herrſchenden Winde 
angfacht, ſich raſch verbreitete. Aus Opoemo 
ruckte auverzüglich die Feuerwehr zur Brandſtätte 
aus. Als ſie in dem Borfe eintraf, ſtanden be— 
reits über 40 Gehbfte in Flammen. DSie Rellung 
war ſehr erſchwert, weil der Wind das Feuer 
immer wieder von neuem anfachte. Ern am 
Oftermorgen gelaung es, das Fener auf ſeinen 
Herd zu beſchränken Es verbrannten 60 Wohn⸗ 
hänſer und die dozu gehörigen Stallungen urd 
Scheunen, in denen noch Getreide lagerie. In 
den Flammen iſt ſehr viel Federvieh umgekommen, 
auch ſind einige Stück hornoieh und Schweiue 
verbrannt. Das Feuer iſt durch eine weagewor fene 
brennende Zigarette eutſſanden. Der Feuerſchaden 
betrãgt mehrere hundert Millionen Mark und iſt 
durch Verſicheruug nicht gedeckt. 

Warſchau Das Oſterſchießen hat 
in Warſchau zu Zuſammenſtöhßen mit der Polizei 
geführt. Im Vorort Wola nahmen einige Bur—⸗ 
ſchen einem Poliziſten, der ihnen das Oſterſchießen 
verbieten wollte, das Bajonett ab. Der Poligziſt 
ſuchte ſich zu verteidigen, zog den Revolver und 
ſtreckte einen der Burſchen nieder. 

Ebenſo tragiſch endigte das Oſterſchießen in 
vielen anderen Städten und Ortſchaflen. Im 
Dorfe Zabor, Kreis Skierniewic, ward das 
Oſterſchießen die Urſache zu einer großen Feu er s⸗ 
brunſt, die faſt das ganze Dorf einäſcherte. 
Die beiden Söhne des Landviris Luczak, JIwac 
und Stanislaw, füllten die Hülſe eines Artillerie⸗ 
geſchoſſes kleineren Kalibers mit Pulver und brach⸗ 
len ſie durch Stohfeuer zur Entzündung. Die 
Folgen davon waren ſchrecklich. Ein Teil der La 
dung fiel auf das Dach der Scheune des Szymon 
Walendzik. Die Scheune wurde von den Flammen 
ergriffen, die von einem Gehöft gauf das andere 
übergriffen. In kurzer Zeit brannte faſt das ganze 

im Suillen gegen die Befangenheit ankämpfle, die 
wieder von ihm Beſiß nehmen wollte. 

„Ich habe keine Wahl“, erwiderte er kurz. 
Doch, Miſter Felden,“ fiel det Amerikaner 

raſch ein. „Sie hätten mir nur ein Wort zu 
ſagen brauchen, es wäre mir ein Leichtes ge- 

weſen, Ihnen eine Stellung zu beſorgen, die 
Ihren Faͤhigkeiten und Kenntniſſen angemeſſener 
geweſen waͤre, als die, die Sie hier bekleiden.“ 

Felden ſchüttelte zweifelnd mit dem Kopfe. 
Ich beherrſche ja nicht tinmal die Landes 

ſprach. — Za, glauben Sie, Sie werden ſie hier 
ſchneller erlernen als in einem amerikaniſchen 
hauſe ?“ 

Der Deutche ſchwieg und ſah betreten, in rat⸗ 
loſer Verwirrung vor ſich hin. Eine Frage ſtieg 
plöhlich in ihm ⸗·mpor, die ihn bedrückte und in 
Unruhe verſetzte. 

Weiß Miß Parkhurſt, daß Sie hier ſind ?* 
Nein. Ich hielt es für beſſer, erſt mit 

Es war dem jungen Veutſchen, als wenn 
eine ſchwere Laſt von ſeirne Seele wiche. 

Ich danke Ihnen, * ſagte er herzlich. 
Sie haben Miß Parkhurſt einen großen 

Schmerz zugefügt“, nahm der Emerikaner vach 

auf der 

Dorf. 18 Wirte haben ihr ganzes Hab und Gut 
verloren. 

An anderen Siellen der Stadt Warſchau ver⸗ 
ſuchte beritlene Polizei das Oſterſchießen zu ver— 
hindern. Sie wurde jedoch in ihrem Vorheben 
von erwachſenen Perſonen gehindert, die eine dro 
hende Haltung gegenüber der Polizel einnahmen 
und ſogar t a t lich wurden, ſo daß die Poligiſten 
gezwungen waren, ſich zurückzuziehen. Einer der 
Poliziſten lief in ſeiner Angſt () vor dem eut⸗ 
feſſe lten Pöbel in ein anliegendes Haus, um ſich 
dort zu verbergen Die Nenge ſtürmte jedoch das 
Tor, ſchlug den Hauswächter, und durchſchnitt die 
eleltriſchen ſowie die Tel⸗ephondrähte. Polizeiver⸗ 
ſtärkung lonnte erſt den Poliziſten befreien und die 
Ordnung wiederherſtellen. 

Grodziee Die evangeliſche Pfarr— 
ſte lle iſt zum 1. Mai für vakant erklärt worden. 
Der Paſtor bezieht eln Monaisgehal‘ von 100 000 
Mark ſowie ein Pfund Roggen von pn jähr⸗ 
lich. Außerdem erhält er noch die „igiöſen 
Amte han dlungen geſammelten Opft Ein ⸗ 
nahmen von den Kopfirmaltionen. 

Sambor. Milbionenuntero ugn⸗ 
gen im Amte, In Felsziyn wurd d. a⸗ 
roſta der Regierungskommiſſar Jan Borenet und 
die Beamten Ferdinaud Tkochew und Joſef Jac, 
die im Bureau des Amtes für den Wiederaufbau 
des Landes beſchäftigt waren, verhaftet. Die Ver⸗ 
hafteten haben dem Staate einen Schaden von 
dielen Millio en zugefügt, indem ſie das zum 
Wiederaufbau beſtimmte Holz anderweitig verkauf ⸗ 
ten. Die ſaubere Geſellſchaft hat ſich einige Höuſer 
in der Stadt gekauft und wirtſchaftete ſo ‚mufler⸗ 
gültig“ — bis die Unſerſuchungsbehörde ihre Ver⸗ 
haftun anerdnete. 

Czaraikau. Hexeingefallen. In einem Plund 
Dorflxuge unſeres Kreiſes erſchlen vor kurꝛem 
eine Frau, die ſtöhnte und klagte, beſonders über 
den leuren Zucker. Der Wirl deutete mit der 
* auf eiren Sack und ſagte zu der ftöhnenden 
Frau: 

Zucker, wenn ſie ihn ſich ſelber nach Hauſe 

Soger um die Erziehung ſſchlechter Schalverhäl. 
niſſe) der Kinder begründet. 

Thorn Ein intereſſanter Trans— 
port hat nerlich Tbon ve laſſen. Die dortie⸗ 
Abteilung der Polniſch⸗· n Lan desdarlekno kaſſe ſan e 
im Auftroge der Liquidationskomm ſin 10 Ma⸗ 
gons mit Krovenno en der früheren öſterreich ch⸗ 
ungariſchen Bank nach Wien eb, die qus dem de 
lebr gezogen worden waren und in ikren Treſors 
aufbe ahrt wurden. Ein ſia kes Geſeit von Een⸗ 
darmen und Beamien ſocgte für die Scherhelt der 
Papierware 

Graud⸗nz. Unſere Gewaltigen Mi 
zwei Joehren Gefängnis wurde, wie die ‚Deuiſche 
Rur dſchau“ berichtet ein ehemalige Of i ler wegen 
Vergehens gogen 8 176 des St G⸗Bvow bie a⸗ 
gen Zivilgericht b ſtraft. Er war ale Zwarosein⸗ 
quartierung zu einer Begm enwliwe geſowm⸗n. 
An der ſchulpflichtlagen noch 'm arien Alier ſie 
hender Toachter verging ſich de äl ere Nonn in 
der Abweſenheit der Qurttierwirtin Auf eine An⸗ 
zeige hin wurde er aus dem Heereedlenſt entlaſſen 
und fand anderwellig Beſchafi zuna. Nich lãäng rer 
Un erſuchung fand ſeine Veru tei'u n fatt. Der 
Verurteilte wurde oaleih nach der Uſſei s ün⸗ 
dgang verhaften und zur Verbüßung der Strafe 
ab efuͤhrt. Er halte ſi h inzw deu verhe ralet 

Gorzuo. Fiſchpreiſe. DTex Marira 
in Gorzno hat eine Veordnura erloſſer wo e⸗ 
dle Fiſche, die in ben att en Geoſſſna 
faugen, zu folgenden Vreiſen v ko fwerden foller 
für Aale 59 M Schhleie 4) W. öe bie u— 
Barſe 30 M, Buſſſn (atore) 21 *, 7 88 
(grote) uvd Brei liage 160 M, kene Fich jeg 
cher Artt 10 M. Die Preie gellen fat eia 

fAus aller Welt. 
„Ich ſchenke Ihnen den ganzen Sack 

u ber ⸗ine haibe Pillis⸗ Mark für 
zig⸗u Weichſe iſi ch. Der Sörſeng ia 
Mündungsgebiet der Weichſel hat ſchon beonnen 

ſtagen!“ Das Frauchen nahm den Sack erft von Der Preis ſür Sdre hat eine gang ßrrordent⸗ 
der Erde hoch und ſtellte hhu auf den Ladentiſch, li he Höle erreicht Fur den rohen Stör werder 
ſchlleßlich hatte ſie ihn auch auf dem Rücken und 
trug ihn ohne abzuſezen in ihr Haus, begleltet 
von einer Auzahl Perſonen, die als Augenzeungen 
dientlen. Den Schluß dieſes ſonderbaren Auf 
zuges bildete der Gaſtwirt. Und ſein Geſicht 
wurde lang und länger, and ſein Auadruck bang 
und baänger, denn aus dem „Scherz“ war Ernſi 
geworden. 

Bereut. Eine wahre Völkerwan⸗ 
derung lonnte man in den letzten Wochen in 
Berent beobachten. Es verging faft kein Tag, 
an dem nicht oft lange Wagenreihen, wit Möbeln, 
Haus und Wiriſchaftsgeräten ſchwer beladen, die 
Straße von und nach mern zogen. Die Um⸗ 
ziehenden ſind meift Landwirte, die mit Grund 
ftücken vom Berenter oder Stargrader nach dem 
Bütower Kreiſe und umgelehrt getauſcht haben. 
Aus Pommern kommen kaſſubiſche Leute, die 
mit Deutſchen im Berenter Kreiſe getauſcht haben 
Letztere begnügen ſich jetzt oft mit kleineren Be 
ſizungen, un nwur ia Deutſchland zu wohnen. 
Die nach dem Berenter Kreis Ziehenden haben 5 
ſich in Pommern mit allen gut verſorgt, um in 
Vommerellen die Vorteile des meiſt größeren Be—⸗ 
ſiztums auszunützen. Viele, die ſchon früher 
hier zugezogen waren, haben den Tauſch be—⸗ 
dauert. Eme Familie, die vor 1, Jahren aus 
Amerika nach dem Bexenter Kreis kam, iſt im 
Begriff, nach dort wieder zurückzuziehen. Das⸗ 
ſelbe haben ſchon etliche Arbeiterſamilien aus 
dem rheiniſch weſtfäliſchen Induſtriegebiet getan. 
Dies geſchah nur wegen des Arbeits mangels und 
der teuxren Bekleidung wegen Der Fortiug der 
Berenter Deutſchen vom Lande wird mit der 

—77— Felden 2uckte mit den Schutern wahtend er ſikiſven, chnellen Bewegung bedeckle e ſein 
Seſicht mit der rechten hand. 

Mr. Pemberlon ſah ihn kopfſchüttelnd an. 
Sie verkennen uns, Sie halten uns für 

kleinlicher als wir ſind. Miß Parkhurſt hat 
nichts anderes empfunden, als Mitgefühl und den 
aufrichtigen, herzlichen Wunſch, Ihnen 2zu helfen. 

Hier ſehen Sie!“*“ 
Er griff in die Taſche und zog ein Zeitungs- 

blatt hervor, das er entfaltete und dem erſtaunt 
Zugreifenden hinüberreichte. Es war eine in 
NHewyork erſcheinende Zeitung, und des klmerika⸗ 
ners Finger deutete auf eines der un— 
zähligen Inſerate, die die langen Kolumnen 
enthielten. 

„Mr. Felden wird herzlich gebeten, ſich ſeines 
föfurelia* gegebenen Verſprechens zu 

erinnern. Seine amerikaniſchen Freunde warten 
noch immer auf ein CLebenszeichen von 
ihm* — haben, Sie denn das Inſerat nicht 
geleſen ?* 

Nein.“ 
Und wenn Sie es geleſen hätten —?* 
Ich wäre kaum in der Cage geweſen, 

mich Miß Parkhurſt und ihrer Familie zu präſen⸗ 
tieren.* 

Ein Ton bitterer Selbſtironie zitterle in der 
stimme des Sprechenden. 

Elber warum haben Sie ſich denn um 
einer Weile wieder das Wort, als Sie im Sotteswillen nicht an mich gewandt, Miſter 
Theater und nachher im ZSentral Park vor ihr Felden ?* 

flohen.* Weil —* der E6x⸗Student brach plötzlich 
t. nachdem der Deutſche ſich neben ihn geſetzt Felden zuckte zuſammen, und mit einer in⸗ ab, ſein Geſicht verdüſterte ſich, ſeine Mienen 
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für das Pfund s89 Reichem bezahlt, für Kaolar 
roh, 1450 Reichem. ſür das Pfund JIn der 
vorigen Woche hatte ein Fiſcker das Glück einen 
ũber einen Zentner ſchweren Roſenflöc zu fangen 
wofür ihm etwa 40 000 Reich mark bezahlt 
wurden. Ein Stör in dieſer Eroße hat bis u 
26 Vfund Kavlar. 

42 000 Züge von je 80 10 Te Wagen und 
einer Geſom zuglänge von 2000 Km — alſe 
ſür eine Entfernung von Deu ſchl nd öber 
Amerika bis Honolulu oder das Dreieinhalb ache 
der Ent /ernung von Deutſchland biz New Dat 
— duürften erforderli h gewe en ſein, um die 
Geſamimengen von 836 Millonen t Repara⸗ 
tionskohle uͤber die deut chꝛ Geeyre zu ſhaffen. 
Der geſamte Zwiſch nra im zwiſchen den beiden 
Städten Berlin bis Paris — Eukern ima 1030 
Nm. müßte einen großen Bihnbof mit 19 parallel 
von Berlin bis Paris laufenden Geeiſen von je 
1080 Kiu. Lange bilden, um die Redbaratlons 
kohlen · Wagen dieſer Teillieferung aufneymen zu 

nunen. 
Fraͤuen als Schöffen nud Geſchworene 

Das Geſet über die Heranziehung der Frauen um 
Schöffen und Geſchwoͤrenen imt wurde im deud 
ſchen Reichstag endgultig angenommen, nachdem de? 
Reichsſuſtizminiſter darauf agewleſen hatie, daſ 
das Geſetz nicht unter dem Geſichtswenkel de 
Frauenrechtes angeſehen werden muſſe. Au Stebe 
des reinen Männerrechtes werde das Menſchenrecht 
irelen. Von der Annahmepflicht des Schöffen und 
Geſchworenenamies werden nur die Hebammer 
und die Krankenpflegerinnen ausgenommen. 

nahmen einen gequälten Ausdruck an: ‚Muß ich 
Ihnen das noch näher erklären. mMiſter 
Pemberton ?* 

„Well, Sie haben Unglück gehabt. Sie ſind 
beraubt worden, oder Sie haben bei dem Schiffs 
unglũck Ihr Hab und Gut verloren, was weiß 
ich! EAber all das hätte Sie doch nicht abhalten, 
im Segenteil, es hätte Sie erſt recht bewegen 
ſollen, ſich an uns zu wenden. Jawohl, Miſter 
Felden.“ In der Stimme des EAmerikaners und 
in ſeinen Blicken drückten ſich deutlich Empfind- 
lichkeit, faſt ein Groll aus. — Wir imd doch 
keine Salonbekanntſchaft. Das, was wir ge— 
meinſam erlebt haben, bringt die Menſchen doch 
näher aneinander. Jedenfalis unterſchätzen Sie 
unfer menſchliches Gefuhl, unſer Gemũt und 
unſere freundſchaftlichen Empfindungen fuͤr Sie, 
Miſter Felden.* 

Die mienen des Emerikaners ſtrahlten eine 
wirkliche Wärme aus. 

Ich danke Ihnen, Miſter Pemberton“, er . 
widerte der Deuͤtſche bewegt. ber —“ er 
atmete ſchwer und rang nach Worten — „Ihr 
und Miß Parkhurſts Gute beſchämt mich um ſo 
mehr, als ich ſie vicht verdiene Ich ſchuld« 
Ihnen die Wahrheit. Nicht Un⸗lück hat mich 
dieſe Lage gebracht, in der ich Ihe und n 
Parkhurſts Mitleid erregt habe, ſondern eigenes 
Verſchulden.* 

Der Amerikaner ſtußzte und ſah den vor ihw 
Sitzenden unglãubig, verſtändnislos an. 

„Eigenes Verſchulden ?* 

hortſetung ſolch· 



Raffel 
Verwandlusg. 

Ei Vooeel ſauf einem Stüdchen Feld, 
Soch ein er hat ſich gaus bineingeſtellt 
Nun heht auf einmal da im Wuſienſand 
Ein Wann und auch ein Roß, wie er genaunt. 

Cõſungen der Külſel 
aug der lelzten Sonntags · Ausgabe 

Zeit und Ewiakeit. 
Moment — Monumeni. 

ichtige Löſungen ſanbten ein 
„Or Sirovoo lꝰ mit Gruß an velmunt Wegner 

Su Rotköovpchen*, 9 xxy mit Gruß an Aaa Etoeſch, 
dos Aſcher brõbel nut Grſß an Auflel E.. „Lib elle*, 
Has Sld blatt· met Graß an die Gebrũder Brauer, 
—8 Feuerlie? x i Gruß au ‚Roggenwmu* me*, Kurt 
mmer mit Srag an Lolie, Eena und Grete, „die 
*ohae ange* mit Gru⸗ n Familie Otlomar· der 
oꝛ 101*, bas luẽ ige Kleehlatt* die Libelle* mit 

Gruß an Serru Froſch*, ‚die Bremer Stadtmuſi 
kanten?*“. „der Blutwurſtv ⸗ rein“ mit Gruß an den 
baeſetzten Vräſe?. Alex und Alice⸗ Laul Luchalli 

bdie zwei ſukigen Studenten* mit Sruß an den Au 
fkůnfligen weiblichen Rechtsanwalt*? und an bas lu · 

ſtige Kieeblati*, der 3 Kueſus des ehemaligen Frö 
ſchelo quariums? 

Briefkaſten — 
Saãmtliche Anfragen ind auf der Brtefbrr— 
mit bhem Vermerk Für den Briekkaleun 
verſehen. Ferner muß bder Name uud die Abrefſ⸗ 
der Frageſtellers bentlich augegeben aund eine 
Briefmarke für 20 M. für etwaige Erkundigunger 
beiaelegt ſein. Briefliche Auskunft wird icht erteil 

. WM. Gluwnaſtr. Auf deutſchen Unioerſit ten 
werden als hilißer alle Nich ſin denten bezeichnel. 
Der NAame wird auf blutige Zänbel zwiſchen Jeuger 
Stiude ten und Vewohnern der JFohaupb is orſtadt 
(um 1600) zurückgeführr Einem dabei erſchlagenen 
Studenten bielt anugeblich der Obervfarrer Götze die 
Leichenpredigt ũüber den Texta Philiſfier über dir. 
Simſone!WMichter 16, 0) In der Literatur findeit 

Philiſter al Stubdenten ushbruck ſich zuerſt 177 bei 
Adelung, der ihn voon Ballifarii (Armbruſtſchützen) 

andel und Lolkewirtzehaft 
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Ne Lage der deutschen 
Industrie. 

Wirterzheaftliohe ienesoheaa 
in De ufacqhlanch 

Von anaerem BerHner MA. .AMitarbeltor. 

toren und Installationsmaterial. Unver- 

dem Gebiete der olektrisohon Bahnen und 
des Eisenbahnsioherungs wesons. Die In 
dustris der Farbstofto und pharmazou- 
tisonon Erzeugniases war imn Monat März 
befriedigend beschettigt und erfreute sioh 
oines guten landsabsatzes. MAur in der 

Der Geschäftsgang in Deutschlande 
audel und Industrie urde in den letzten 
fohen duren en UVnstand chbarakte- 
ei ĩert, dass d e Pnt wortung der Mark bis- 
nder niobt erlebto Fortsohritte machto, Es 
teittt ves, obvrohl der Dollarkurs fort- 
zeset a stiog nieht so sehr auf die Bo— 
wortung der Mark im Aus ande zu, als auf 
hreyp wert in Deutsohland sebst. wie es 
la zum Toil gewaltigen Sorungen der 
Varenpreises 2um Ausaruok kam. Aller- 
Ungs virkte dis Gelidentwertung zunaebet, 
v*io gevohnliob, anregend aaf Handel und 
Idusſtrio Vakrend davron früher ader 
haupisaohlioeh die Exportindustrien proft 
tierten, bolobto sioh in letztor Zeit nament- 
leh der Inlandsabssiz. Die Treiss des 
Handels wie der ge verbliohen und priva- 
ton vVerbrauener bekundeten eine lebhafte 
Kauflust, dio im wesentliohon der Furohbt 
vor ve toron Proisstoigorungen ents praug 
und fast pur in dem immer mehr ein— 
setzenden Ge dmau gzol eine Grenzo fand. 
Uie Auiblanung aller Werte hat aber auoh 
lie dustrie vor orpsthafto Sohwierigkel⸗ 
con in der Finanziscung der Betriobo ge- 
tollt, und voon mehr leidet darunter der 
drosshandel, dor bei der austrie nioht 
vehr den gewohnten credit findet und 
riolſaon selbat agoam Abnehmor kKredit em- 
eau mon muss, um nioht ausgesohaltet zu 
ver lſen. Ebenso können aueh bet den 
Lleinhandlern dio Betriobsmittol mit dem 
LXapitalbe iarf vieht mehr Sohritt halten. 
Das douisohe Exportgesohatt zog, aus der 
ne ier dehen Geldentwertung, in vioelen 
Zwoli zen venig oder kKeinen Nataen, da die 
Wertlosigkit der Mark inm lnern die 
d⸗utsohen Preises dioht in die Nähe der 
Weltmarktpreiso hinaufgetragen hat, so dass 
aer bisherige Vorsrung der deutsohen 
Waren ver der ausländischön Konxurrenz 
sum grösszen Teil oingebüsst worden ist. 

wWas die Lago dor einzeinen Industrie- 
zweigo im VMUonat Mar/ anbelangt, so hat 
aaoh den Beriebton der Handeiskammern 
an das FJandélismmisterium 2. B. dor Sie 
zorlander Eisenerz-Bergbau unter unzu— 
roſohender Zufube von Brennetoffen ge- 
lition. Die rheiniseh-westfalisoho Stoin 
xoblenforderung iſat nieht unbetraohbtlioh 
oatiogen. Ui⸗ obersehlesisehe Stein cohlen 
drdoerung erhöhte sioh etua um s Prozent 

infolgo dor grösseren Zahbl der For dortage, 
aboer auoh infolgo der Verbesserung der 
Tagesleistung. Die Grosseisenindustrie litt 
achwer unter der Verkehrslage, dureh die 
dio kKohlenkna ppkoeit noon vrergrossort 
vurde. Dio Wiederaufnahme der Kanal 
ion ffahrt ex oiohtorto dio Rraboohaffung. 
h der leinelsenindustrie hielt dio Sehein- 
konj Artur an. Die Beschäftieung war 
nart, *0 aass ein Mangot an Faohacbeitern 
Ahlbar wurdo Die Entwertung dor Mark 
2xs wert den kleineroa Betrie don unge 
beuoe die B⸗rabhlung der xo stoſſo. Aueh 
ĩber Sohwierigkhe ten bei der Versorzung 
mit Rohwater alion werd sehr ge-laet. 
Uie berlinee Masohine industrio war gut 
besohãä tat de Herbstauftrage sind noe— 
aieht riodiet, uad inftolgoe der we toron 
Go dent ⸗xtune ingoa wieder noue Auf 
trãge in. Dio Naobfrago pach vokomo 
breon leiehten bis mittleren Gewiehtes ge 
zta tete sioh reger Die zünftige Entwiok 
lung ingt dior wesentlioh von Auslands 
u tragen ab. Uio Ausfunrpreiss habden 
reltaen dio Weltwmackt pr⸗isso Abersobe tten. 
sueh die doutsone Blektrizitätsindustrie 
at sia x beseaaftigt: besonders lobhaft ist 
lio Naoatraæo aaoa Motoren, Tranerarme- 
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Papierindustro und in den Kloiderfärbe- 
xoien ist der Bedaxf an Farbstoffon zuruok- 
gegangen, da for diess die Preise viel 
faoh schon zu boch sind. Infolge et was 
besseror Versorgung mit Rronnstoſen ge— 
staltoto sieh dis Lage dor Zoementinduesfrie 
gunstiger. Der Glasindustrio beroitete eino 
unzureiohende Bolieteruyz mit Soda wie 
auech mit Xobtlen Sohwierigkeiton; der 
Absatz im In- und Auslendo war guout; 
doah machteo sieh infolge der Annäherung 
dor Ialandsproiso an das Weltmarktniveaðũ 
das Auftreten auslandischer, sbesondere 
tsohechischer und belgisoher Lonkurrene 
bemerxbar. Die oramisohes Industrie war 
mit Ausnahme der Stelnzeugindustrie bei 
guten Absatzbadingungen im In- und 
Auslande voll besohãftigt. ĩm Holzhandol 
war der inlandisohe Markt duroh das Ein- 
sotzon dor Bautatigkeit stark belobt. Das 
Gesohãtt der Zeilstot Unaustrio bliob wei- 
terhin boi 
Aussorst rogo. 

stoigendeon Vorxkaufs vrolson 
und auoh in doer Papler- 

industrie hat sioh die —23 — o gegenuber 
deom Vormonat nooh etwa gehoben. 

Der uunaturliehe Hochdrueh, dem die 
deutsohen Wirtsohaftsverhãltnisse zur Zeit 
ausgesetat sind, wird aueh doutlioh duroh 
die letaten, vom Statistischen Reiohsamt 
ermittelten Indexzifforn illustriert. Naoh 
einer kurzen Temporerzögerung gegoen 
Ende des Monats Februar hat danaoh die 

Teuerung im Monat Marz woiter stark zu 
Die von dor genannten Be— genommen. 

bördoe auf Grund der Erhebungen über 
die Aufwendungen für Ernährung, „WMoh- 
nung, Heizung und Belenohtung in einer 
tuntköpfigen Familio bereohnote Roeiohs- 
indexziffor für die Lebenshaltungskosten 
ist im Durehschnitt des Monats März- aaf 
2802 gestiegen. Gegenuber fFebruar (1080) 
sind die Uebenshaltungskosten um 16,7 
Prozent gestiegen, gegenüber Januar die 
sos Jahres uvm 40,4 Prozent gegendber 

IXwyrerre ꝓPreyſe — Sorncug, orn ⸗28. Apr 1α 

qandert. seblooht ist dagegon dis Lage auſ 
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als dem Namen der Stauſumlliz ableitet, wie denn 
wirklich die ale Armbruſtſchũben beranne Tarygen 

Spoitname B. ꝛu heſſeu Erkärung ükrigens ſchon 
der altteſtamentliche Gegenſak des auserwählten 
Volkes gegen die heidniſßen Bhiliſter der See'ükte 
a⸗vũot. den befovdern Nebenſinv ein⸗s enaber; iger 
Syieß oder Rfablbürgers. Raher vhtliſtröz: be 
ſchräuk!. vpedantiſch. ſchwunglos in Anſichhten. Ton 
und Trelben,. im Gegenſatz zu burſchikos duh. jugeud⸗ 
lich, ideeliſtiſch keck. 

H. B UL. Ueber Lodz. 2. Aur Schneuzug (In- 
ternational⸗· r Zug 2. Alaſſe von Lodz bie Beſſchen 
400 volniſche Mark, von Bentſchen bis Berlin 183 
Riichsmark. 8. BSandgepäck gebührer frei 4. Ein 
kleiner Zund kann ins Abteil mitgenommen werden 

F. D. Schokoladenflecke werbden durch wie 
herholtes Reiben mit einem ſauberen, mit Slyzerin 
befeuchteten Sh�wamm beſeitigt. Daun mrß die 
Sielle mit verdũnntem Weinge ſt nachgewaſchen und 
ſchlieklich ord ·nilich ausgeſpült werden — Um Obſ⸗ 
fleck⸗ auf Seide zu entfernen, muß man Anochen an 
brennen. etwas davon pulyeriſteren und etwas von 
dieſem Bulver auf beide Seiten des Fleckes bringen. 
In 24 Stunden iſt er weiſten? verſchwunde 

F. T. Ihre Zuſchrift iſt zur Veröffeutlichung 
nicht geeignet. 

in Ungarn auch Bhilisaesr eßen Spä'er hekam der Lodz. Gdauska 87. 

————— ——— — —————— — 
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m⸗m Schloke ·ei JI. Samor. Di⸗ Adree 
Soxarsexaæzenle Volnomysllololi polaxien 

R. Gegen Somme“ſproſſen hat ſich folgendeb 
Waſchmit“el ſehr aut bewãhrt. an wtiſche Gr. 
Salmiak. 2 Gr Quellwaſſer und s G*. Lawendelwafſer 
und waſche mit dieſer Miſchung täalich zwei bobe 
dreiml die betreffende Steſſe — Außberdewn iſt bas 
Teagen von blauen oder roten Schleiern zu empfeh 
len, da dadurch die Einwirkung der Sonne am beſten 
aufgehoben wird. 

F B. Rein, nur gewöhnliche Briefe. 
Edith 11. Um Oelard flecke aus Welßwaren, 

gefärbten Baumwoll und Wollſtoffen zu euft'ernen 
muk wan den Stoff naß machen. den Fleck einige 
Wale mit einem in Terpentinsl getauchten Schwamm 
ũb⸗ ritreichen, ein Stũckchen —* auflegen 
und die beleckten Stellen miit einem beißen Bügel 
eiſen ũbe fahren Daunn wird der gange Gioff 
warmem Seifenwaſſer aukge vaſchen. 

sB. Um billige Pomabe herzuſtellen. muũſſen 
Sie 750 Teile aelbe⸗s Varaffinsl uit 200 Teile⸗ 
we ßew Cereſin zuſammenſchmelzen uund dies dauu 
mit s Teilen Bergemottõl. 1 Teil Zitronenõl. 1 Teil 
Lawendelsl, 1 Teil Nelkenöl uund 2 Telilen Bitier ⸗ 
mandelöl varfũmieren. 

toehnisoher 
visentransaktionen gelegentlion vorüber— 
gehond lomoardiert zu verden. 

Fin Barometer fur die jeweliligo wirt 
schaftliohe Wetterlage sind bekanntlich in 
gewisserx Beziehung die Messen. Gapz 

aaohbstgrõoasero dedtscho Musterschau, die 
PFrankfurter Messe, mit einem vollen ge- 

Gesamtyroduition musseo 
nischer Bewirtsohaftuypg mindestens s000 

ahnlioh wie vor kurzem dis Lelpziger 
Frubjahrsmesso hat nunmehr, auoh die 

— II 
7* England deponiert worden, umn zweασ Krafto lasseon den Fisohbestand in don 

Erlolohterung grösserer De- Binnenseen immer wehr zarüokgehen. Die 
boi faohmnan⸗ 

Tonnen der gegenwartigen Qualitãt und 
einen Geldwert von einer halben Mliarde 
Mark betragen. 

Die Fluss fis heroi Könne relohe 
Ertrãge Hefern, werdo aber sehr lelohtsin- 
nig behandelt. Besonders gelto das von 
Rougresspolen und den Ostgebleton, wo 

obaftlichon Krfoig abgeschlossen hie die Regisrung augenscheinlich «ine Art 
Erwoartungoen der Aussteiler sind zum Teil russ scher Wietsobaſftspolitik betreibe. Dort 
woit ubertroffen woräen, und pamentlieb fehle nooh heutoe ein „Fisohereigeseta. 
in einzolinen Branohen, vie Vexiilien, Le badureh werden Bedingongen gesobhaften, 
derwvWaren, MAd beln usv. war das Gesohatt dureh die oino vdilige Ausrottun des 
glänzend. Die Kehrsoito der Medeille war Fischbestandes in den fliessenden owũs· 
allerdings auoh hier wieder die bretstrage, sern dieser Toilgebioto eintreten Xnno. 
ond es Kann gevwiss nioht als eins zesunde Die Fischzufuhr vach Polen xönne aut 
Erschelpung im heutigen deuischen Wirt- 60 000 Tonnen geschatzt werden. Nehmeo 

sohafts ben angeseben verden, dass auf Tan an, dass hiervon so ooo Tonnen aut 
den Messen vielfaoh mit einer überwässt Soeeflsohe Feringo ontſallen, die in den 
geoen LHast ung Nervos tut eingekauft wird Hoheitsgewässern des Landes nioht gefan- 
und man weist onne Prutfung der Preise gen werden köonnsan so verbleibo noeh 
nur danach traohtet, in den Besite —2 Produktior sfe hlmoengo von 10000 
Waren zu gelangen. Da infoige der ail Tonnen Susswasse -ches. Der vortasser 
gemeinen geschüftliehen Ünsicherheit cie halt es im Hinbliok aft die gunstigen ana- 
Auftrãgo cum grossen Teil vieder vur zu türliehen Bedingzgen des Landes fur 
treibleibenden Preisen*“ entgegen genom- durehaus erreiohbar, diess Fehlmenge 
en vurden, so muess man sioh fragen, duroh ssaohgemässe Fisqhbewirtsoh 
ob die gewaltigon bestellton Warenmengen, mit der Zeit im Inlande ꝛu erxzougen. 
wenn sobhliesslior die Lieferung erfolgi 

dna ais Friston datur ini ott reeſe Zun Vsrpaohntung den Valczias 
lang —, ũberhaupt z2u den dann getorder von Bialowieæga, Dise beroits seit lan- 
ton Proisen von den Bestellern sowobl ais geror Zeit vom polnischen Finanægministe - 
auok letezten Rudes von dem verbreaube um wit einem französiseh-sohwedischen 
den Publikum vpoch bezahit werden 6o- Lapitalistenkonsortium vegen ausbeutung 
allon Gebieton der deutſeben Vrisobatt vieza geführten Verhandlungen sehen ihrem 
das grosse Rdisol dieser Tage Genua, Absehſuss entgegen. Gegen dieses Abkom- 

nen. Im ubrigen wirft naturgemes aut bz. Verpaohtung der Walder von bialo-⸗ 

soino Sohatten voraus und lässt don Atem 
anhalten. 

Die Fischerei ĩin Plen. 
Die Handelsbilaazen der einzelnen pol 

nisohen Landeæteilo weisen in der Vor— 
Kriegszoit eine dauerndo und merkliobe 

erpene der Fischeinfuhr gegen- 
über der Fisohausfuhr auf. Besondoers 
stark war die Fischeinfuhr nach Pom-— 
moerellen-Posen, wohin Seeflsche aus 
den ostdeutschen Häfen in grossen Men- 
gen geschafft wurden, Die Bilanz Kon- 
ress polens weist eine Zufahr von 12 000 

onnen frischer Fische, 1728 Tonnen ge- 
rauohertor Flsoho und 88 322 Tonnen He 
ringo autf. 

Die Seefisgherei an der etwa 60 
dem onat Maræ- des rergangenen Janres ilometer langen pommerellischep Ostsee- 
um 156,6 Protent. Annahernd ebonso 
⸗»tark wie die Gesamtausgaben sind die 

kuste hat naoh den Bereohnungen des 
Fischereamts in Neustadt 2000 Tonnen 

Erpahrungskosten gectiegen, deren Index Gahresertrag? D. R.) ergeben. In einem 
zaiffor far den Durebsobniit des Monats Artikol, 
AMarz 83162 beträgt. Gegenüuber dem Vor- 
monat bedeutet dies oine Steigerung von 
1656 Prozent, gegen uber Marz 1021 von 
mehr als 166 Prozent des dan aligen Stan- 
des. An dieser Steigerung haben fast 
ausnahmslos allo Lebensmittol teilgenom 
men. Weit mehbr als Ernahrungs- und 
GQesamtkoston habon dio Ausgaben für 
Heizung und Beleuehtupg im Durehsohnitt 
des Monats Mãrz gegenuber dem Vormonat 

den die „Rzeozp.* verdgoentlioht, 
wird diese Ziſler als viel zu niedrig bes 
zeiohnet. Sie soi darauf zurtokzæufũhren, 

dass die Fisoher die amtliohe Kontrole ofi 
umgehen. Der grössere Teil der PFisch- 
ertrãge vandere naoh Danzig in die Fisoh- 
verarbeitungsanstalten und Fischgrosshand 
lungen. Die Unlust zur Fischabgabe an 
don Inlandsmarkt sei auf den Stand der 
polnischen Valuta zurũekzufuhren. Der 
zwingendsto Grund set abeor der, dass nur 
ia Danzig die notwendizen Flschereigerüto, 

J 

zugenommoen. 
Kin ãhnliehb ty pisohes Beispiel fur die 

angespannte deuisohe Wirtsohaftslago bot 
Notze. Leinen u. a. beschafft werden kön- 
nen, da dio Landesindustre nooh nioht in 

dor letæto Reſobe bantausweis vom sĩ. Marz, der Lage seol, die Fischer damit 2zu be- 
der eoinen wabren uſflationsrekord darstellt. 
Danach hat der Quartalsabsohluss wieder 
zu einer ganz ausserge vohnlieh hohen In- 
anspruehpahme der Reiohsbank so wohl an 

Hefern. Eine dauernde und'normale Ent- 
viokelung der Fisocherei könne vur ein— 

Versorgung der Fisocher mit Netzen, Benzin 
Rredten ais auon an Zablungsmitteln ge und anderoen Betriebsmittoeln Ubernehmen 
ſobhrt. Die Banknotenausgabe ist um den 
niemals rorher in einer Woohe aueh nur 
annaternd errelohten Betrac von 77607,6 
Alllionen Mark auf 180,6714 
Mark angesohwollen; der Omlauf an Dar- 
lehnskassenseheinen erſdhte sloh um 728.7 
AMillionen Mark auf s oo, MIlionen Mark. 
Insgesan t sind also in der Ultimo Woohe 
8406.6 Millionen Mark an papiorenen Zah- ruog -u, 
lungsmittoln noa in don Verkehr golangt. 
In der letzten Märzwoohe ist oin leinoer 
Teilbotrag des Goldbestandes der Reolohs 
bank entsprechend der karzloh vorge— 

—XB8 

würdeon. 
barer Kredite musse in die Wege goloeitot 
vordon. 

Als einen weiteroen Vebelstand in der 
olnischen Fisohvirtsohaft bezelohnet der 
or fassor des Artikois, T. Fijalcxo vsxi, don 

Stapd der BiInnensee fiseherei. Die 
Hauptsohuld daran sohreibt er der Regie- 

die Besitzerin von 76 Prozoant 
allex Binnenseen sel Die bisherige Poll- 
ix, dio auf hohe Emnnabpmen gorlohbtot solt, 
sohãdigo ungemein. Die hoben Paobt- 
summen, die xKurzfristigen Verträge und 

nommenen Gesetzesanderung bet dar BRank ãĩs Verpaotune n u l εειενιν- 
J 

gioerung, 

troton, wenn die maesgebenden Stellen die 

wen maoht sioh, wio aus Warsohau be- 
riohtoet wird, in den Rreisen dor 7— 
nischen Papieérindustrio eino lebhafte 
wegung bemerkbar, ipdom die Papier- 
industriellen darauf hinweisen, dass der 
gesamte inlãndisoheꝰ Papiorholæabedarf, dor 

gegenwärtig etwa 16 000 Kubikmetor mo- 
natlieh beträügt und in den UWaldern von 
Bialowieza zur Genüugo gedeokt wird, nun- 
moehr im Auslaude Deckung suchen musste, 
was infolgo der hertschenden Valutaver- 
hältnisso eine wesentliohe Steigerung der 
Papiexrpreoise zur Folgo hütte. Vertroter 
der Papiexindustrio rerlangen von der Ro- 

dass jenoe Maldabsohnittoe, die 
Papierholæ liefera, der Ausbeutung duroh 
das Frage stehende Konsortium entzogen 
werden. 

Deutaoche Gewerhesohau in HUm- 
ohen. Die ausstellungslertung hat als 
Zeirpupkt für die Emnlieferung der Aus- 
stellungsgũtor den 1. Mai 1022 lestgesotat, 
Der Aussteller wird darauf aufmerksam 
gemaoht, dass jedes Kolĩ an deutiieh sloht- 
barer sStelloe doen Namen des Absenders zu 

tragen hat. 
Wahrend der Dauer der Gewerbesohau 

von Mai bis Oktober wird im Hauptbahn- 
hof in Moncohen (Sũdlioher Hoft) ein ofſ- 

zielles Nachweisburo four UVnterkunft mm 
Privatzimnmern erriehtet- Vorbéstel- 
lungen von Zimmern sind an dleses Baro 
und ausserdem nooh an folgende Steollen 
zu riohten: Amtliohes Bayerisches Reiso— 
buro, vorm. Soehepkor & Co. Promenado- 

latz 16, Gesohãaftsstollo des Bayerisoheæ 
romdenverkehrsvereins, Hauptbahnbof 

Nordbau, Hamburg-Amerika- Linie, Arois- 
strasseo o, Lloyd Trſestino, Maffoistrasso 14, 
Norddeutscher Lloyd, Residenzstrasso 8. 
Oesterreiehisches Verköehrsbüuro im Lauf- 
haus Overpollinger, Neuhbauserstrasso 44. 

Dise Reisebũros nehmen auoh Bestollungeon 
Aueh die Gewanrung anrehm auf Hot el- und Pensitonszimmeoer 

entgegen. Das Naohweisbäro am Haupi- 
baknhof veormitte,t nur Prirataimmor. 

denken Sie datan, 
die fälligen ——— ent · 
richten. Unſeren Leſern, die mit 
den Gebühren im Rückflande ſind, 
können wir nach Ablauf des Monats 

— die Zeitung nicht mehr liefern. 

1 
1 

——EETIIIAIAIeAIAIIMI 

— — 0 

I 



*cAMA *5 

— — VVV 

— � ——— —— � ———� � —� � � 7——— 

8— 2—82� ——— —8——2 —— 

— 

— 

e o— —o te 

⸗ 

J 

Ax. ⸗· 
Sop⸗er xeie Rrefſe — SBonntaa ven S uyrxil 392 

Konſirmations geſchenke 

Geſangbücher 
empfiehlt zu billigen Preiſen die J 

Buch- und Kunſthandlung 

Ceopoin mel navionr. 2. 
Meiner geſchätzten Kundſchaft teile hierdurch mit 

daß ich das Malergeſchäft vormals Nord bruſch und 
DO tto unter eigenem Namen weiterführe. 

H. Otto, Nawrot 26. isso 

Deutſcher Realgymnaſialveren. 
fim Dienstag, den 25. April a. cr., um 8 Uhr abends, findet in der Aula des 

Deutſchen 6ymnaſiums, Aleje Kosciuszki Nr. 65, gemäß 8 11der Slatuten die 

ordentliche Hauptverſammlung 
mit folgender Tagesordnung ſtatt. 

1. Verleſung des Protokolls der vorigen Hauptverſammlung. 
. Budget für das Schuhjahr 1022/23. 

3. Wahlen laut 8 23. 
fintrãge. 

of findet dieſelbe im zweiten Termin am Donnerstag, den 2. mMai a. u om s8 Uhe 
abends ſtatt und iſt alsdann ohne Rückſicht auf die Zahl der anweſenden mitglieder 
beſchlußfähig (8 14). 

Der Einttilt iſt nur gegen vorzeigung der Mitgliedskarten geſtaltet. 
1696 Der Vorſtand. 

Unſer 
naturreiner Apfelwein 

wird nur in Kellereiabzug 
mit Korkbrand geliefert. 

Obſtweinkellerei Seifn ſẽ 
M. Wohl 

— &¶¶ 

Dredeſſein“ keſſen 
für 

Automobile, Molorrãder 
und Fakrrãder 

sſummiabſätze und Sohlen. 
fille techniſchen Summiwaren. 
relegr⸗Adr.· Caoutaehous. — Tel. 1313 85161.3 6662⸗6 
ſummihaus „Uredesteine 6. —. . 

1199 

d ceglelniana 
— 

ncleinveri uf · für Ofteuropa und ſtändiges reichhaltiges Lager 
ſofort greifbare Ware der 

——y, y0405SS———,—,——— 
J onana — 

— —XDõ 

Stachel⸗ u. Johannis⸗ 
¶ 

8 
Beeren Hochtlämme, verſchiedene Obſtbäume. 

¶ 
y 
J 
⸗ 
J 
⸗ 
2 
J 

Vemuſe· . Blumenpflanzen fur Gatien Fried 
ige und Baltkon —2— füehlt die 1857 

GSäãrtnerei Alte Zarzewſkaſtr. 71. 
Uebernimmt auch die Ausführung aller 

nGartenarbeiten. 
O E c ¶ u ab v ¶ V 

Samenhanolung 
Sdileſſarczuk Liebert 

uhaber Oito Liebert 
Waldenburg (Schleſien) Deutſchland 

apfiehlt Semuſe⸗ Feld und Zlumenſamen. Jegliche Beſtel⸗ 
angen werden per Poſt erledigt. Kataloge gratis. vertreter für 
dz und Umgegend geſucht. Zu erkundigen bei Wahl, 6lowna · 
Stratze 66. tinzutreffen zwiſchen 2,2 und ,3 Uhr mittags. 1478 

Sauerkraut 
tornen⸗, pud⸗ und pfundweiſe verkauft die Iis 

zolenialuatenhandlung ER. CLiüpſkiĩ Gluwnuhtt. 54. 

Suche 12 moblierte oder 
nichtmöblierte Zimmer 

n einem deulſchen Hauſe vom 1. Mai ab, unweit der 
„S. gr. Breſſe“. Offerten zub Dr. v. B— 10000 

s 265,000 an die Geſchaſtsftelle dieſes Blaties 

Größere Wohnungen 
aA vermeten. Räheres von 122 Uhr im Baugefchäſt Petri⸗ 
auer Straße 182. Doriſelbſt auch eine 

Strumpf⸗u. Trilotagenfabrit 
a verlauſen eventl zu verpachten, 

— 2 

Für die 

oſdeuſchen monatohen 
Kunſt⸗ u. Geiſtesleben in Danzig 
werden Bezugsſsaum eldungen und Auzeigen 

in der 
LCodzer Freien Preſſe“ 

entgegengenommen. 1178 

19021e8 

De, C. Prubulsb 
Speztalarzue— 

Hant⸗, Zaar⸗ ven⸗riſchon d 
—BHarnoraantrankheit⸗ n 

Behandlung mit Quarzlic 
Gaarausfall) 

SEleltrifativn und Natſage 
von 9 1u. v. 428, 5α 

von — Ur 1588 
Zauactben eeee Ae— 

in? ynler J 627 MNI7 Arehlfokt 
Piotrkowska 191 1919 

Plany, iero nict� uloeli. 

Pozvczki na budoue domow. 

Techniſches Büͤrv J 

Ing. 5. Cebenhaſ⸗ Petrikauer Straßze 131. 
Kraft⸗ und Lichtanlagen 

Am Lager Motoxe von 138 68. bis 
18. 183 

Dree mecñca&z. F 
LANCOCD 

Zauuacelea e 10 
Hauft- und besehloebtet 

presbstundon von 48 

ſucht vom vaächften Schuljahr an einen — — 
—A 

95 Quarzicht (Haorausfal 
— V Slekte aaa 

Rrantenernpf. von —8 
mit Hochſchealblduege Derfelbe muß dee pol ſche Staate ange · Er men vrn — 
hörigleit beſizen, des deutſchen und polniſchen Sürachen in Wort — 
und Shhriſt mächtig ſein. 

Sfferten ſind an den 1. Vorſihenden des Kuratoriumsß 
Berrnu F. Swatek, Zgierz, zu richlen. — 
1705 * Das Kuratorium 

Schumacher, 
* a gud Hantlranthe ten 

f.: d. I, hr nah 
Sonn⸗ u. Feiert. 111 Uhr 

Heltans talt fur Zahn- u. Nundkrankheſten 
145 Pe trikauesr Strassae 

v. Zahnanæt H. Pruss 
Plombloron epater cunstliehsr Zähne u Rinaeotron 

d eereise aut Taxs · 989 ———————— ——————————————— — —. — — — ———— — — — — — — 

Dr mech 

anen⸗ Haut n. veneriſch⸗ 
rankhe len (aur für Frauen 

Motorenfabrit Dentz A. J G. 8 ———— 

Vertreter: —— ** 

Edrard Schmidtdr. curue o 
Kaliſch, Zabina 13. Muſiervertreter geſucht. ͤ— 

empfüngt d. 1018 n. v. 626 

der mit der Appretur von Kammgarn⸗ und Streichgarnwaren Dr. J. Cip ſchüh 
gut ertraut i zum ſofortigen Antritt geſuchi. — zurückgeke hat 

Offerten nebſt Zeugnisabſchriſten und Gehaltsanſprüchen Spezialarzt ſur 
find in der Geſchäfteftelle ds Vi niederzulegen. v —ſinderkrankheiten 

* Panſtaſtr. 41. 1616 

Füärber Sprechft. von 425 Uhr nachm 

der in Wol⸗ und BRnwolle in Stad ſowie im Kleiderfärben — — — —— ⸗und Baumwolle in owie eiderfärben ſe 
eetere in age at andiee Steuung er a e Neer ?chat 

—— —— 3 * 7— zugt. erten unter e Geſchäftsſtelle dieſe Blatkes erbeten. Igrper Ve * Analu ſen 

miediziniſche Harn uſw 
chem.⸗ techn. Seifen, Oele uſw. 

* 77— — 77 

Pehmeter eſſineteut — Abſolvent einer höheren Webſchule im Auslande ſucht ſeine — 
Stellung ſoſort ober für ſpaͤter zu verändern. ** in Bunt⸗ Fru ciein 
weberel und Tüchern. Gefl. Offerten unten „P. K. 100 n w zah närztliches Kabinett zum 
Gefchaſtsftelle dieſes Blattes. ufräumen und ger Bedienung 

der Bazienten wird geſache 
Ti ſ 9 ſ bll Fuchs, Nawrot 4. 

——— chtige geſlergeſellenn 
werden bei hohem Tageslohn von ſofort eingeſtellt. frühere Reiche deut he 6 Jahre 

Gflegerin. Daſeloſt guch ein 
Schwitz pparat für Rheuma⸗ 

leiden de uſw. zu verkaufen 

mit * ee 3 — ſchaftsſtelle ds. Bl. 
Deuiſchland zuruggelehrt fucht entſprechende Stettung — F—— tto Tlotzek, Modzieszyn, Poft Sochaczew. 1306 v ſr O tzek, zieszyn, Poſt Sochacz Eifendrehe. 

lender eaſhi er⸗ 

— —— uſcuten mit Lebenslauf unter „Sichſinden leohanikx —8 
an die Seſghe ſigflete dieſes vignes arbelen. 16459 Ein Fräulein 

& alt ohne A hang ſucht Stellun „en u Toruniuſs, Torun- o kre, — —— 

Gefl. Offerten erbeten unter 

Zungeſelle, 88 Jahre ali, evangeliſch, — ebenſo auch ein 

Heirat ee 
zkretion durchaus Ehren Dir * ge der polniſchen Sprache mächtig 

bel einem älteren Herrn, auch 

2 —* Wirſſchaftgeſpeſto J 
— Keichsdeutſche an die Ge—⸗ 

1880 

Webere fachmann. wunſcht init edelden 
ſowie ein Lehrling können 

1868 zu einem Kinde zwecks Kurfahrt Eine gutaehende mechaniſche 

mi gut Artikeln wegen Äbreiſe günftig zu nachmittags. 
perkaufen. ff. unter abrik“ an die Geſchäf ẽſtelle ds S0 6uch⸗ —— —— 

Im Zentrum der Siadt ift eine kleine 

Handfärberei für kleine Haushalt (10d 2 
Perſ) Zeugniſſe orha de Off mit Konzeſſton und Patent preiswert zu verkaufen. — P unter El. 24 an die Geſkäft⸗ Auslunft beim Hau wirt Pomorſta 37. 1782 felle dis Bl. 

Ar⸗ 
Behandlung . Rbutgenftra ler 

fAnmerkung? Falls dieſe Hauptverſammlung nicht zuſtande kommen ſollle, J 

Zzum 6. Male 
die mit ungeheurem Erfolge gegebene Poſſe 

1B783 

—— 
Vertreter der beſ. ſür elelttſhe Induſtrle. * 93 ir pum uun A Dr.S Kantor 2 

41* e— —— Re algymnaſium Zgierz mg — Veirigne⸗ 

Zenedgkta 

cugenſa Zeligson 
Haarentſernung vom Gefich 

9 — 2 

* 

omag, gen 23. April 1922 

—IILL 
mit Geſang in 4 Akten 

—— 
Vorverkauf Sonntag ab 11 Uhr an der 

Theaterkaſſe. 

* 

maſchi enfabrii * geſucht. Za ontnaſtraße 61 aſchi enfa ri bereman von 224 ve * — 
4463* —9 

Wirtſchaſterin 
i829 

vom 1. Maĩ geöffret. 
res bei VWuler Vawrot 34, von 1028 Uhr. 

— —— —7 —F — — 

Die Vollverſammlung 
der Berlags⸗ Geſellſchaft 

FCodzer Freie Preſſe“ 
hat beſchloſſen, zwecks Ankaufs eines eigenen 

Hauſes und einer neuen Druckmaſchine (die 
alten vorhandenen Maſchinen reichen für den 
flündlich wachſenden Betrieb nicht aus) die Anzahl 
jhrer Teilhaber zu verdoppeln und das Betriebs⸗ 
kapital zu vergrößern. Die intereſſterten Freunde 
der L8. Fr. Preſſe? und des Volksfreundes“ 
können genauere Auslünfte beim Leiter der Ver⸗ — 
lagsgeſellſchaft, Herrn Dr. v. Behrens, Petri- J 

kaner Straße 86 erhalten. 6 1674 
F 25 e —e . . 

Mmobel gegen Teilzahlung 
ohne uſſdlag, olide Ware, mäßige Preiſe —— ge⸗ 

— D DDD D w w2 —we—2——— — 

gen Einſendung von 100 Mk auf Poſtſcheckamt 
ANr. 190, 176. Einfuhrbewilligung wird beigeſtellt Bertreter 
erden überall aufgenommen. Cehiſe ds Upptumeſſz— XXX νννptÄ. . 

D. Oe. Möbelinduſtrie, Wien 
121 

— Spargelder 
verzinfen wir 

bei tagucher Kündigung mit 6e Ge⸗wöch entl. 2 
tbr.. W—5 

Senoſſenſchaftsbank in 
Lodz. Aleje Koeciuszki 45/47. 

Beſer⸗Zeitung 
WoOCHENAVSGABE 

E �————— 
UN BERSEE 

x 
1 J 

deutſche Poien 

Alt zusammengefaßt alle füür das Sorgfaltige Pflege dar xctturetlec de ac· 
—* — Neigten und ungen —— 

Aufsatee aus Bolitk und Wirtschaft, und Heimad Erste Mitacbeiter 
e in Late der W'oche in den täg⸗ Schriſttum, Runst und — 

ęstdeutaddd. lidren 3 Ausgaben der Weser⸗Zeitung Nachrichten aus Nordve 
ersq ienen sind Familienanzeigen 4 

ey Eine der altesten Auslandsausgaben fũhrender deutschet Tagerei 
tungen. Als Vorkãmpferin fũrt die Wiederberstellung deutsen 
Andehens im Auslande, als Bindeglied wischen unseren Voſlſlere 
nossen in Ubetsee und der deutshhen Heimat in allen ———— 
ebreitet. Besondere Beruckeichtigumg bremischer und — 

— deutscher Verhaltnisse ) 8 
PROBRENUIUMMERVV 
nherechnet dutch den Verlag, Bremen, Hutfilterstrahe 1214 

weeg anhlehlich Porto halhſöhrüch A. 180 — 

—VVV — 102 — 
ſoeben erſchienen. 

prei bei Abholung 3650 Mk. 
„portofreier Zuſendung 400 Mt. 

Das Buch enthält mehrere Aufſätze über das Dau⸗ 
ziger ee ein Verzeichnis der Danziger 
Behörden Kofulate ufw und ein Verzeichnis aller 
Ddantiger Firmen nach dem Alphabet und nach 
Branchen geordnet 

Codzer sreie Preſſe“ 
Petrikauer Straße 86 870 



39 
— — 

—8 

Tel. 666 
empfiehlt moderne Stoffe für Kleioer, Aoſtime u. Mäntel, 

fertige Kleider, Cponge-Koſtüme. 
Ausgeführt nach den letzten Modellen. Unvergleichlicie Auswanl. 

— — — —7 — 

AA 

2681 — 

ꝓ 
—t — — — 

mn EXCE —E 
*auen Jana Nacihsſiego en — — òldt, vonatorsta M 18 (rou Stowia naklol) — — 

9 — Firma wykonywai poleca: trwate, 
szozꝛolno pokryela daochoꝰ papa dacho⸗ 
va, daohéhwka, blaeha int. p. Konsor 
waelo “aohou. Roboty blacharsklo, bu 
dovwlane i fabryezno. Roboty asfaltoweo 
vnajszorszym zakresie 

W-orowo urzadzony warsztat bla- 
oharski. Wlasna wornia asfaltu 
i przetwvorovu z20 smoty kamiennej. 

Na skdadzlo stalo papa dachowa 
smola ĩ wuszolklo dodatkl 

F — * F 

q — —2 delcarsbls. D 

— I»,,,oeé)»eïrdrdrde,od— 
Fabrikneue 

—ILIII Perſonenwagen Caſtkraflwagen 
neueſten Tups, emyfehlen ab unſerem Lager in Poznauͤ. 

Gbeneralbeiirefung fue aie geſome Keyubliſk polen· 

IIII 
—8 —E Poznañ Teletfon 6202. 

ul, 27. Grudnia nr. 8. 1887 

A Oſs 
E — 

Masohinonschlossete C. BBRNHARDT Zakatua Strabe Ar. 62 
empflebhblt; 1374 

rarbanparate in versch GErössen 
Geon trifugalpumnen auf Kugellager 

in ãraũuguss und Bronzo. 
Uebernebne Reparaturen derselben. 

Ers atæteile standig auf Lager. 
00 0 

Daselbet aind zu veorxkaufen eolinige Schneli- 
laufende Bohrinaschinen ofae Schleucdor- 
mas chine mit Kupfortrommol 1000 mm Dureb. 
Tiohes niciõteer fur Walzeon xu Wasebwasehlinon 

——SEa 

— — â 4 c — σ σο ��σ 

F 7 — 

nn duſeratll heecuß 
—mlerieren die gaher uur — 

„Collzer frelen Preſſe 
1670 

8œc 

00 

— — —— — 

Soozer Freie reſſe — SVonnrag. den 8 Aprti ⸗ * 

D464064 

Codz, Petrikauer Straße 81 

—— — —— 7 —* * —— — — BA ——— F — 

— * — — — — — — — 8 —* — — 
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Tel 666 
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Zzuſ hneide 
Unterricht 

für 

Herren⸗ u. Damen⸗ 
Garderoben 
erteilt gründlich 

diplomierter Zuſchnelder 

X. FSrank, 
Alte- garzew laſtt. 22, V. 15 

Dortſeibſt werden auch 
Schniſtmuſter zum Zu⸗ 
ſchneiden aller Art Dber⸗ 
leider nach jetem Maß 
und n Silde ange⸗ 
fertigt. 1495 

—A——————�— —�—�—�— 
Diee neueſten 1812 

Pariſer 
Modejournale 

für Sommerſaiſon in großer 
Aud wabl ſind eingektroffen. 
EA. Reatol, Petrilauer Str. 84. 

belegen honſſaufl! 
„Aher“Phaeton 
26/60 P8. Bier zylinder 
Secheſiher gebraucht jedoch im 
beſten Zuſtand mit ſech⸗ facher 
Continental⸗ Bereifung fahr⸗ 
fertig ob Lageg Vo⸗n⸗on 
ipoößr zaocnödör, 

Zromunt Reoslebci 
FPornan- ul. 27. grudnla Nr. 8. 

rTolefon Nr. bꝛo2 
Tol Adr. laari hoanaũ 

Körbe 
für Särbereien, Spinnereien 
und Webe eien zn verkaufen. 
Targowa 39 am Waſſer⸗ 
ring bei K. Müller. 

Kunſt · Webereiĩi. 
SEs werden in Herren⸗ Damen⸗ 
Militärkleidungsſtũcken u. ſämtl 
Waren, Teppichen, Gardinen u 
Sweaters Löcher aller Art um 
erlennbar kuůͤftlich verwebt. 
Boetrikauer Straße 117. 34 

Kaufe auf: 

1896 

alte goldene Zäühne, 
ſogar zerbrochene. 

Als Fachmannu 
zahle die höchſten Preiſe. 

Konſtautiner Straße 20 
im Hoſe ne Off Parterre, 
Aadri cxny. 16826 

Raufe: 
Brillanten, Gold, verſchie— 
denen Schmuck, alte Zaͤhne, 
Konſtantiner 7; Milich, 
echte Afig 1. Sto. 1816 
Suche zu kaufen 
„Das XX. Jahrhun— 

dert in Wort u Bild“. 
4Bande. Off. mit Vreis pnter 
„Gelegenheits kauf“ an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle ds. Blattes. 186 

— Neue — 

Vorenhſſhle 
ð elnem Pfede, zu verla fen. 
Pawiaſtr. 16, au der Lutomierſta 
Sira; e 16 

2 

zu verpachten. 
Gefl. Angebote unter „B. X 

an die Geſchäftsſtelle ds. Bl. 

Drogen- und SamenHandlung 

dertholt piz, lodz. GSurny Rynek (Geyerꝰs King) Nr. 5, 16o⸗ 
hat aus Erfurt einen großen Trausport friſchen Samen, wie: Blumen⸗ 
Gemuüſe⸗ und Futterrüben⸗Samen uſw. erhalten und empfiehlt dieſen 

zu maßigen Preiſen. 
Außerdem empſiehlt ſie ihr reichh Atiges Lager in Apothekerwaren, 

kosmetiſchen und chirurgiſchen Artikeln, Farben, Oelen uſw. 
Beſonders große Auswahl in verſchiedenen Parfüms und Seifen. 

Teichmann & Mauch 
clektrotechniſches Inſtallations bůro und Reparatur· Werkſtãtten 

Codz, Petrikauer Straße 240. 
Neparaturen von Elektromotoren, Dynamomaſchinen, 
Trausformatoren, Koch⸗ und Heizapparaten ſowie 
alle in das Fach ſchlagenden Arbeilen. Prüfung von 
Blitzableitern, Juſtallation von eleltriſchen Licht ⸗ und 

Kraftonlagen. 1⸗ 
Lager von elektriſchen Jaſtallatiousmaterlalien 

„SINALCO 
Friedensqualität wieder erhältlich! 
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Nach einer Unterbe chung von zirka 7 Jahren bin ich jetzt in der Lage, meinen 
J geehrten Abnehmern reſp. mitteſlen zu kͤnnen, daß ich das ſo viel be⸗ 
J kannte ErfriſchungsgeträntSinaleo“ in derſelben Güte ſei End März d. J. in den 
Zandel gebraht habe wie es ſich noch ſo wancher Feinſchmecker vor Kriegs aus bruch erin⸗ 

J vern wird 
Und zwar in zwei Sorten: Gatlung 1 blaues Zalsetilett, Veiſchluß plombiert, 

J garantiert fur echte Naturprodukte und ausſchließlich aus rein n Zucer herg eſtellt. 
II. rotes Halselikett, echte Naturprodulte, tünſtlich geſßt. 

ASinaleso? ſt heute faſt in ga z Suropa, in vielen Teilen Afrikas Aſiens 
J Am⸗rikas Auſt aliens ein eſchätztes Erfriſchungsge ränk de Maſſen, deſſen Umſätze 
ſch in nſteigender Linie bewegen und deſſen Quaalität bi her duch kei e der zahlreichen 
achahmungen erre ſcht, zeſcheige denn über rofſen wurde. 

Beim Verlangen achte man gefl. genau auf daß geſetzlich geſchützte Etilett mit 
der Aufſchr ft Sinaleo“ und der Firma, da ſehr oft Nichtkeanſru abſichtlich minder⸗ 

J „rtige Produltte für „Snaleo* verab eicht werden. 1678 

C. W. JZuraſchek. 9 
LODZ, NMawror Strasa Ar. 88. 

* 

Seneralvertreter der Sinaleo“Aktiengeſellſchaft detmoild * 

* o o o o o o o 

* — 

— 
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Pariums frangç is 
„banae“ 

Ein Haus 
in Lodz, mittelgroß, an der Straßen⸗ 
bahn gelegen, zu kaufen geſucht. 
Offerta n unter, Haus mit Halle“ an 
die Geſchäftsftelle ds Blattes. 1509 

Damen ⸗ Kleider 
der neueſten Fafſons aus Cheviot s 600, &reton 3 
s 50, Etamin 7.509. Boſton 12.600, aus Seide 
Triceoi und Garbar din in grober Auswahl bei 

Sohmnechel & HRHosner, 
SZodz, Petritauer 100 und Filiale 160. 

WMittags geöffnet 16588 
— IIEääücc 

Wäſcheräherinnen 
finden dauernde und gulbelohnte Beſchäfti⸗ 
gung im Wiſche⸗Nähbetrieb Kilinſkiego 
Nr. Oꝛ, Offin. 4. Et. 100 

Eahnvyark und der Platz an der Ede der Przejad 
end Sienklewie; Straße. blp. 

Sumoriſtiſcher Abend in der Philtzarmonie. 
Ans vird veiſchrieben⸗ Am heuſigen 28. Vprif, um 
II/. Ubr abende findet im Saale der Bhilharmon 
ein gemũtliches Rendez vonus un frer beſten Humori 
ßen. der Serren Urflein (Pikue) unt Sewerin ich⸗⸗ 
lewſtt, Faun Sie Sieblunge puſres Poblicums cen 
mit einem für bieſen Abend eis eus zuſ⸗emmenodeſen 
ten Rebe toir auf Dos wirriſuñige Brraravim 
und deſſen boher kanſleriſche Wert wird auch das 
auſpruchvollſe Vublikum vol und ganzg beriebiren 

Ueber den „Sinn und Wert des Ee— 
bens“ haält, wie aus einer Anzelge in dieſer Aut⸗ 
gabe hervorgeht, der in Lodz woblbekannie Schrift⸗ 
ſteller Heintich Zimmer manu am Millwoch 
umns Uhr abends in der Philha monie einen Vor 
trag Herrn Zimmermanns Vorträge flehen einem 
brelten deuniſchen Vublikvm von Lodſj in beſter Er⸗ 
innerung 

vereine u. Verſammlungen. 
Der Hilfsau ſſchuf für deutſche Flücht. 

inge aus Außlax de gibt hierduch benni, 
daß die naãchfſe Sizung des Hauptvorftandes am 
Wontag, den 24. d. M. um s Uhr abends im 
Geſchãfislokale, Ro wadowſta 17, fiaiifindet Sãamn 
liche Nitglieder des Ausſchuſſes werden um nti- 
liches Erſcheinen erſucht. 

Vom Lodzer Eſperantoverein. Am 
Montag Uhr abends findet in den NRäumlich 
kelten des Beins Poludniowa 18, die Begrũüßung 
des fur mnige Tage in Lodz eingelroffelen ge 
weſenen Vorfigenden des Vereins und Vorlämpfers 

die Lelthilfsſprache in Lodz, Herrn Heinrich 
Zimmerman gie Berlin, ſan. va ſ derr 
Immermann um den derein und die Eſperanto⸗ 
ſzrache ͤherhaupt große Verdienfie erworben hat, 
iſt zu erwarler, daß die Viglieber fich volzähg eiufinden werden. 

Zuſchriften. 
Anter dieſer Rubrit veröffentlichen wir Anſichten 
8 erer Leſer, auch wenn ies mit der Richtung 

eres Slattes nicht ͤbereinſtimmen. Eine Veran 
wvortung fůr den Inhalt Abernehmen wir nicht. 

Sehr geehrte Schriftleitung! 
Bitte höfl nachſtehende Zeilen in Ihrem ge⸗ 

chãtzten Blotie veroffenchen zu 28 
Nr. 16 des Evangeliſchen Wochenblattes“ 

7 ſich ein Ärtikel mit der Üeberſahrift Zas Urteil ift geſprochen· ¶ Der Verſaffer de⸗ 
wollte, wie es mir ſcheint, den Verlauf 

am 5. Apꝛil l. J. fiotigefur denen Protefi 
g der Evangeliſchen von Lodz wieder 
* iſt aber von Thema gamſlich abgewichen 

childert ſeinen Le ern den laiſalichen Gamg 
* Serſammlung nicht, ſondern beſchinpft und 
— Perſenen, welche in die Ausführungs 
nijfion gewaͤhlt worden ſind. Dieſer Herr 
d wt den Mund voll, und da er nicht weiß, 
8 den ſelben entladen ſoll, beſpeiht er die 

M eines Evangeliſchen· Wochenbiattes. 
wundert mich nicht, daß es Menſchen gibt, 

d q Schmußtz ſchreiben, eine große Heiden 
daß die 
denblait 
l 3 

—3 erſcheinen zu laſſen. Will man 
Sedanten 

Jerer R 
aodlenken? ic 

Urchliched Blatt 
als eine politiſche Ta 

Rs diebbt di —* ie Würde eines „Evapngeliſchen“ 
— ———— 33 
— 3 mit Blbelſprůchen vei ſehen ſiud Wrien 
—& urs den heiligen Gotiesmund gekommen 
—F flehen, die mit voß eſan find 
Rr ry auf Slaubensgenoſſen werfen? Für 
Synp f ſolche Weiſe wird man ſich keine 

ie bei den Lefern erwerben, au ſolche 

Jein demokraliſches, von freiheillichem Geiſte durch⸗ 

nach einen Jahr die Schule verließ, o mußte ſie 

Codzer Frete Preſſe — Sountag, den 28. April 192 

Weiſe wird man den Frieden, den unſere Kirche 
braucht, nicht wiederherftellen 

Wie werden Andereolsubige über ans urtei⸗ 
len, wenn ihnen dieſes Blatt mit dem erwöhn⸗ 
ten Artikel zu Häuden kommen wird ? Woarie 
der Verachtung werden übe; ihre Lippen kommen, 
und mit Recht: Men'chen, die für ihre Nächſten 
nur Schimpfworte übrig haben, verdienen, daß 
man ſie ver achte 

Um unſerer Kirche und unſerer Ehre willen, 
gebt unſeren Gegrern, den Andersgläubigen, nicht 
die Waffe in die Hand, denn dieſelben können im 
günſtigen Augenblick Gebrauch daoon machen. 

Rudolf Drews. 
3 

Uuſere Schuluot 
Ale dos polniſche Volk aus den Trümmern der 

Vergangenheit wieder zum ſtaailichen Leben er⸗ 
wachte, hofflen wir Dentſchen, daß Polen, der 
brutelen, blutigen Drekoiſer yrannei eingedenk, 

drungenes, tolerantes Staatt veſen ſein wird. Wir 
täuſchten uns jämmerlich. Die Hoffnungen, die 
wir berechtigterwmeiſe auf das polnliche Volk in 
ſeiner Geſamtbei geſetzt ballen erwieſen ſich leider 
in den paar verfloſſenen Jahren polniſcher Staat— 
lichkeij als trügeriſch. Die eigene frühere Schmach 
und Sklaverei wurde veratſſen. An den „Frein 
den“ ſollte und ſoll nun, wie es den Anſchein hat, 
die Vergangenbeit gerächt werden. Der Beiſt der 
alten, guten, herrüchen Zeiie — die alte Diplo⸗ 
matenwmoral oder richtiger: Jeſuilenmoral — lebte 
unter den Erzpoairlioſen“ vom Schlage eines ks. 
Adamſli, k- Luieſlawſti u. Co. wleder auf. Die 
Kounft des Regierens“, das „Arproben“ eigener 
Kraft .und Herrlichleit an beſiegten bꝛw. zohlen⸗ 
maßig ſchwachen Vöſtern wurde und wird fleißig 
geübt. Dabei geröt man freilich nie und nimmer 
in Verlegenheit, wenn es gilt, das gemeine, nichts⸗ 
wüũrdige Tun mit abgeedroſchenen patrioliſchen“ 
Phrafen und Redensaxten zu vernſdönern. 

Daß unſere Alleerliebſten“ ihre „beſondere 
Gunſt den völkiſchen Minderheilen juwenden, 
haben auch wir Dengchen, leider in den Jahren 
1818 1022 ſattſer erfahren müſſen. Sa in- 
ſonderheit auf dem Gebiete des deutſchen Schul⸗ 
weſens blũht “ der Weiten dieſer Herren und 
kräãat goldene Aehren. Die gerechle Behandlung 
(lies: Verhunzung) ꝓnſrer deutſchen Schulen bier 
zulande führte zur Schließung von nur etwa 300 
Schulen mit deutſcher Unterrichtsſprache. Die 
Bedruckung des deuniſchen Schulweſens in Polen 
iſt ein bimmelſchrelendezs Unrecht, eine flagraute 
Verletzung der polniſchen Veraſſung, eine ſchwere 
Kränfſung vnd Moangſalierung unſeres Volkstuma 
eine Blamage für den polniſchen Staat und den 
polniſchen Staais gedanken ols ſolchen ohnegleichen! 
Wo bleiben die uns verfaffungemäßig zuftehenden 
Rechte? Wo bleibt die Verfaſſung? Wo bleibt die 
Gerechtigkeit? die Toleranz? Soll etwa die polni- 
ſche Verfafſung nur ein Papierfeten ſein und 
— wie ſich das die „erzpalrotiſch“ orentierten 
Dunlelmãnner wünſchen ?? Aus allen Gebieten 
Polens wird bittere Klage gefuͤhrt gegen die ver⸗ 
faſſunaswidrige Lquidierung von Schulen mit 
deutſcher Unterrichisſprache. Aus der Fülle der 
Klage· und Billichrifien greife ich einige heraus, 
um das ungerechte Vorgehen untergeordneter 

an Haud von Taſſachenmalerial zu illu⸗ 
rleren. 

In Daniszew,-Staroſtei Kolo, hatien die 
deutſchen Kolonſſten ſelt vielen Jahren eine eigene 
Schule mit deutſcher Unterrichtsſprache. Nechdem 
nun die polniſche Regierung auch die deuiſchen 
Schulen übernommen hat, ſchlug für die deutſchen 
Bauern von Daniszew wiefür ſo viele unſrer 
Volksgenoſſen hierzulaunde die Stunde, ſich mit 
ge inten Krãſten für die Erhalturg der deulſchen 
Schule einzuſeen. Ee wurde nichts verſäumi. 
Maͤn reichte zur rechten Zeit Detlarationen ein, 
trat ſofort mit dem Schulinſpeltor M. in Fuͤhlung 
und bat ihn, die deutſche Unterrichte ſprache in der 
evan geliſchen Schule zu 558 beſtehen zu 
laſſer, zumal auch die Zahl der deutſchen Schul- 
linder uͤber 60 betrug. Herr M., ein Geiſteskind 
des Kurjer Po nonſ!i“, ein deulſchenfreſſer und Chau⸗ 
viniſt ſchlimmfter Sorte — erwirkt jetzt in Pomme⸗ 
rellen — hob, ohne ſich um die Toleranz u kümmeanr, 
die deutſche Unterrichtsſprache auf und, führte im 
„ereinfachten“ Verfahren die polniſche ein. Die 
Beſchwerden der deutſchen Bauern bei untergeord⸗ 
nelen und höheren Behörden haben daran nichts 
zu ändern vermocht. Auch das Konſiſtorirmm wurde 
um Hilfe angegangen, doch vergeblich. Lie deut 
ſchen Sejmabgeordneten, an die man ſich berelts 
1919 und 1920 wandte, lkonnlen auch nichts er⸗ 
reichen. In dieſem Jahre haben die Danis zewer, 
wie ſie berichten, wiederum Dell rationen fuͤr die 
deuſſche Unterrichtsſprache auf über 60 deuiſche 
Kinſer abgegeben. Das Reſaliat dieſer einhelligen 
Willeneäuße rung wird aller Wahrſcheinlichkeit 
nach negativ ausfallen, denn der dozér, hinter 
dew die ſchwarze Kutte — Polens Erbfluch 
ſtebt und das Wort führt, „vill“ über die einge⸗ 
reichten Deklarationen „entſcheiden“. 

In Tury, Staroſtei Kolo, gab es früher auch 
eine deutſche Echule. Da jedoch die Zohl der 
deut chen Kinder nur etwa 80 beirug, ſo wurde 
die Schule unter der neuen „Schulwirtſchaft“ polo 
nifiert. Der an der Schule ſeit vielen Jahren 
tãtig geweſene Lehrer H. wurde vom Schulinſpel 
tor ſceines Amtes enthoben — anzeblich wegen 
mangelhafier Vorbildung — und an ſeine Sielle 
ein andrer Lehrer berufen. Da der neue Lehrer 

von neuem beſett werden — ditsmal von einer 

und in Naturallieferungen zu zahlen; 

Lehrerin, ein em Irl. Dieſe Dame hat ſich ihres 
deutſchen Volleiums, obgleich kerndeutſcher Ab 

J 

ſtammung, Tochter deutſcher Bauern, ſtets geſchäwt 
und iſt auch mit Leib und Seet“ VPolin ge⸗ 
worden“ Um ihre Entwicklung zu vervolkãndiacu, 
wurde ſie katholiſch und heiatete einen Katbokken, 
um, wie die Worſchaner“, gan;“ bequem vnd 
im „tiefen Frieden“ zu leben. Da ikr Dieiben 
ſogar dem Schulſatrapen M. zu toll wurde, ete 
er ſie ab und ernannt⸗ einen eangeliſchen Lehrer 
Die polniſchen Landwirie von Tury widerfetzten ſich 
dagegen und weigerten fich entichieden, den evang. 
Lehrer „anzuerkennen“ — da ſie die Schlüſſel vo 
der Schule (ehemals deuſſcher Schule ) hatlen ſo 
ließen fie ihn einfach nicht hinein — ſodaß der 
Schulinſpektor ſich veranlaßt ſah, den evarg 
Lehrer anderwãrts u verſetzen und einen dalholi⸗ 
ſchey Lehrer anufſelſen. Si⸗rgegen erkboben die 
deutſchen Bauern Vroteſt, da ſie das volle Necht 
haben, bei einer Zabl von cꝛr 80 Shulkindern 
(Elſo von meher als 20) die Anellung eines 
evang. Lebrers zu fordern Ihre Bemſhungen 
blieben bis jetzt erfolalos. 

Auch aus Lenczyca, 8untka Weala— 
werden billere Klagen geſührt gegen die beſteden⸗ 
den Schulverhältniſſe. Daß die „Erwotrofiſchen“ 
überoll gegen die Deuiſchen hie zulaude die Sinde 
im Spiele haben, hraucht vicht erſt erwöhnt zu 
werden So hat z. B. in Genowea, Stas⸗ 
roſtei Konin, wo man die deulſche Unterrichtä⸗ 
ſprache durch allerlei Ranke und Lockuwoen 
merzen beſtrebt iſt, ein der Opleka Szkolna an⸗ 
gehörendes Indlviduum den dentſchen Bauern ganz 

offen und unverblümt erklärt: Jozeli w Geno— 
wofie jozpkiem wykbladowym zostanie jocr 

Iu⸗ 

niomiecki, pie bedzis spokoju.. Nio beozio 
spokoju.“ Dieſer Herr“, als Deutſchen und 
Judenfriſſer bekannt, mocht ſchon jert alſo m 
„voraus“, für ſich Stimmung, um bei den künfti⸗ 
gen Parlamentswohlen zum Senator (11) gewählt 
zu werden. 

Klagen ..Beſchwerden .oble Ende, 
Unſere Schulnot iſt Der Nruck, der 

anf unſeren armen deutſchen Schulen Laſtet, droht 
jedoch noch zrößer zu werden, vwenn nicht bald 
Abhilfe geſchaffen werden ſollie. Wie ein Zohn, 
wie eine Oemeinheit ohnenleichen lingt es, menn 
eir „deutſcher“ Abgeordnelſer die Unverfrorendelt 
hatte, zu erllären: man müßle doch eutſcherſeits 
vernünftiger werden !! Unſere beſlioſſen Rech⸗ 
werden mit Füßen getreten unſer Vo katum ge— 
hetzt und oeſchunden, und das ſollen vir Deulſchen 
ruhigen Bluſes hinnebmen, vernünftiger werden“ 
und —ſchweigen ?? Unſere Geduld geht zu Ende 
Wie lange ſoll die Bedrückung unſerer Schulen 
noch dauern? Wie lange ſoll noch die ſchwarge 
Kutte — Polen u in Bergangenbeit, Gegen 
rart und in Men Zen —de Sklavenkum⸗e Aber 

groh. 

—— 77 —— — heiten, die Elektriſierung der Bahnen, Organiſa⸗ 
tlon, Bahnverbhladungen uſw. — 

Peilura muß auch dabel ſein. 
Lemberg, 22. April. (A. W.) Ribnij 

Kraje berichtet, daß in Genua Vertreter der Ukral⸗ 
nichen Volsrepublik Petluras, mit Schulg in 
an der Spitze eingetroffen ſind. Dieſe Delegalion 
ſol der Konferenz eine Denkſchrift hinſichtlich der 
Uraine vorlegen. Die Regierung der Ukrainiſchen 
Vollsrepablie iſt bereit den auf die Ukraine eut⸗ 
fallenden Dell yrruſſiſchen Vorkriegs ſchulden, angu⸗ 
enen. Die Delegalion wendet ſich an die Ver⸗ 
bündelen mit der Bitte, von der ruſſiſchen Dele⸗ 
gabon die Beſeltigung der Vertreter der ſogenannten 
Sſowjetulralne zu verlangen, da ſie eine eigen⸗ 
mächtige Vertietung ſei. 

Beraeltunasmaßnahmen. 
Reval, 22. Aril. (Fat) Die eſtniſcht 

* 

Polne verhaftele hler 4 Mitalieder der Rale⸗ 
ſandelsmiſſſon. Die Verhaftung ſieblt mit ben 
Verhoturgen einiger Mitolieder der eſtniſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft in Moskau im Zuſammenhauge. 

Fotniaahe, 
Warsohau, 22. Aprll. 

V EAbr. d. Bodonxrodltgos. 
00 AbL — 34 

. Xbr. a. Bedev xrocitgos 
—V — 60.75 60 

zpren 2 Sct. Varsa bar 287 60 
s5pros An. der Vorauesleht 1616 232-238 

7111607; 

alle Nichtlatholilen und Nichwolen ſchwingen? Wie 
lange noch? Warum geſchieht in der Volleſchul 
frage von der denlſchen Sejmnereinigung nichts? 
Wir ſind des Wartens müde. Wir 
Daten ſehen! 

Arm in Roſeſe. 

Cehte Nochrchefenn 
Die Geheimklauſeln des Vertrages 

von Rapallo. 
London, 22. Upril. (Pat.) Der „Tim 

Berichterſtatter erführt aus Senua, daß der 
—8 

deutſch·ruſſiſche VPertrag von Kopalto fot· 
gende 5 geheime Klauſeln enthälf: 
J. Deutſchland verpflichtet ſich an die Sſowjet⸗ 
ukraine 960 Milllonen Franken, für Re— 
quiſilionen während der Zeſetzung, in bar 

— 
Deutſchland entläßt 6000 ruſſiſche 
gefangene; 3. Deutſchland verpflichtet ſich 
alle gegenrevolutionären Organiſationen in 
Deutſchland aufzulöſen; 4. Deutſchland wird 
der Durchfuhr von Kriegsmaterialien für 
Rumãnien, Polen, Eſtland und die Nach- 
folgeſtaaten Widerſtand entgegenſehen; 5 
Rußland bevollmächſigt die Kruppwerke zur 
Herſtellung von Geſchühen ſowie Kriegs 
materialien in der Segend von Perm, Lu— 
ganſk und Tambow. 

Aönig Victoe Emanuel in Genua 
einge troffen. 

Bordeauxr 22. April. GVat.) Ein Funk— 
ſpruch meldet die Aukunft König Vickor Smanuel⸗ 
in Genua. 

Calonders Bericht. 
Riga, 22. April. (A. W.) Oberſchleſiſcher 

Kurler“ berichtet aus Genf, daß Calonder enen 
Bericht von mehreren hundert Seiten nach Varis 
geſandt het. Ein gleicher Bericht ſoll dem Völker⸗ 
bunde vorgelegt werden. 

Ein engliſcher Teuſt in Oberſchlefien. 
Kattowißz, 22 April. GPat.) In Berlin 

iſt det Bevollmächtigte des engliſchen Duſte r 

wollen 

3— 

ſriegs 

holarz 3820 8855·38650 
Franz. Fran“s 266.467 
erro Sterinæ 16875 
Deutsebe Marx 14.40 

62 
oexa Bolglon 324. 329 J 

Qh os d Aar Un 13095 14 69. 14. 38 
—AVV — — Lard ae 169 0 17025 
Obeoxs New Xorx 6865-23875 38886 
—XRX Mariu 359867 368 
x⸗c Pras 6.50. 75 7b · 76. 26 
—B— ewreola 762 
V — — — zoe · 61 
hooxs Ita llon 2090 

ALILIoa 
Sarsob Maxroatobanx 3726.37836 
Farso Fasdelasbaukx 45 
Kredltbanx 6.Am. 836502480 

6. * ↄ2200. 3300 ß 
Weatbaax 2100 
Fere igto pole. Levdegenos- 

sonsebafisbant 1550 
FJagsehn Ges. d Tc 34800· 38000. 86 100 
Frl 1050· 1010 
— 2 4 

—V 0——— 50. M000 —* e —* 350· 8600· 8ꝛ860 
oOstrovleor Verxke 8625 8600 

Rudæxi 25 76. 2600 39 
x.r uvlae —A— 4 2yrardow 7BR0O: 76000 Rb0o 

Borxovnaxi 40 
Gobr. Aablxovsoy e· 00 
Sohltfahbrisgeseiisobkaft 216 2160 
Naphetha 206- 210020006. 

& Baumuolle- 
Bre men, d 20. April. Baumwolle 

410 40 - 41020. 

Newerork, 20. aApril: Baumwolle 
loco 1795. April 17.51, Mai 17. 76, Junt 

146 V 17.86, August 17. 34 Baumwoll- 
ulbe b den Mauntischen Häfen und⸗ in 
4denen des Golis 10.000 

Lver ppo. 2i. April. Sehluss- 
notierungen for Mai 10009, vuli 10. 11, OK- 
tber 10.02, Januar 10.28, 904. 

— D2“2—— — 

Haucdel mit Rußttancd. Dureh ein 
Doekrot hat die Räãteregierung eine strenge 
Reglementierange des Handels eingefohrt 
Dise Koptrolle uber den auswaertigen Hanm- 
delt wird dem Kommissariat für den aus- 
wartigen Handel in Moskau und seiner 
Abteée ſungen in anderen Orten Ubertragen. 
Djese Organe eteilen nieht nur Kin- und 
Austuhrlizenzen, sondern Kontrollieren 
auch alle Kaufverträge. Durech die Zentra- 

lsierung der Kontrotſle bei einem enzigen 
Argan fur das grosse Russland wird prak 
tiseh genommen der Einkauf pri— 
vater Ges—ehäfts unternehmun- 
genun ögliehgemaoht werden, 
und der Handel wird bei ge vicen Staats- 
organen und vom Staate begünstigten 
Ucternebmungen xXonzentriert wverden. 
Duren diess Massnahmen wird die Han- 
delsverbindung awisohen Polen und Russ- 
lande mit grosson Sehwierigkeiton zu 
kampfen habeæp. 
—2 

Houpiſchriftleitung Adolf Kargel 
dverantwörtlich: für politikkt: hugo Wieczore 
fur CLokales und den übrigen unpolitiſchen Teil: Adol 
Kargel; ſar den nzeigenteil; Suſtav Ewald: Druch 
und derlag: derlagsgeſellſchaft Codzer dreie Preſſe* m. b. J. 

ceiter Dr. Eduard v. Behrens. 
— E———— —7* ober ſchleſiſche Un ernel mungen einget offen Der 

Truſt frägt die Bezeisnunz „Upper Silesijan 
Trusi“. Der Bevollmächtigle gekow men, un 
die Aktien der größien berſchleſiſchen Hütten werke 
zu übernehmen 
Ein internationaler Siſeunbahckon 

in Nom 
Bordeaur, 22 Mil 

greß 

(Pat) In Rom 
find 1800 Delegierte und Sach eftänd'ge dunr 
internationalen Eiſen ahnerkongreß, der in väch 
ſter Woche exöffnet werden ſoll, ein etroffen 
Das Programm umfaßt techniſche Angelegen⸗ 

—— 2 — —— J — 22 —158 22 253553 —255328 23* ————— — 2*8 —S—— 83*282 1222 8 * —— 
332 —*572 — 23 8— —220 5822* 3 2 25 22 R62 

— — —X —— — 33 —— 2888 — — F 2— 3 — 228 z23 253332 2 5 9 
25 —232322 2283 3 —— 

— — — 8 — 22 
*2—35—— 3——2 28 — 
1222 ——738 —2 —— 2335——3235 22 ⸗ 
— — —— 25385 85 5289 —228 522222 ———2 22 —— 2— 

— ——— — * 256 38 
z3 88 588 84*5 87708 — 2 E 7 



Muſtverein „Stellar. 
Die geehrten altiven u. paſſiv. 

Mitglieder unſeres Vereins wer⸗ 
den hiermit hoflichſt erſucht, an 

der Beerdigaung der Gattin 
uneres Präſes Hevren Oskar 
Orebler Jun * 

Frau Adefma Oreßler 
rechtzahlreich teilnehnen zu wollen 

Die Berwaltung. 
7 Die Mitgliede verſammeln ſich im Verein; lokale um * 

21, Ubr nachmittegs Fienlien iczaftrabe 5. 150 — 
————— — B — AITTA— F 

verehrte 2.te Vorſitzende 

1820 

—7 — — 7 — —* 
— 3J —— —— 

1032 

doankſagung. 7— 

Für die aufrichtige Teilnahme bei der Beſtattung vnſeres unvergeßlichen 

darl Beuſch 
ſprechen wir allen Freunden und Bekannten unſeren tiefſten Dank aus 
lichſt danlen wir Herrn Paſtor Falzmann für die troßrxeichen Worte im 
Trauerhauſe und am Grabe, dem Zgierſer Männer⸗ und KRirchengeſangvereln, 
den Herren Ehrenträgern ſowie den edlen Kranz⸗ und Blumenſpendern. 

Herz⸗ 

Die tranuernde Familie. 

Am Donnerẽtag, den 20 April ds. J. verſchied ganz unerwartet unſere liebe, all⸗ 

Fraun Adelmu Dreßler. 
In der Heimgegangenen verlieren wir ein ixenes Mitglied unſerer Sektion, die mit 

großer Anhaänglichkeit und Liebe unſere Sportintere 
ein treues Andenken fſtets bewahren. Ruhe ſanft! 

Damenabteilung der Sportvereinig 

ſſen zu fördern wußte. Wir werden ihr 

uug „Union?. 
Schlaſzimmer, weiß 

— Inſolge des Stillſtandes verkaufen wir: 

IMöbelu Teppiehe 
zu bedeulend etmohigten Pſehen. 

.... von 165000 Mark 

nur noch einige Tage! 
Elinige Salons, Wohnimmer Barnituren, Srumeau⸗Spiegel, 

Tiſche, Sofs mit Um bau, Standuhr, Teppiche Bilder, Schreib⸗ 
zeuge, Kunſtgegenſtände Figuren, elektriſche Lampen, Reinhoſds 
Patentmatratzer, Schaufenſter⸗Einxrichtung in Meſfing, Schrank⸗ 
ſtangen. dre kant. Treppenläufſerſtangen. Vierkant⸗Meſſing ſan⸗ 
gen. Teppſchnägel, Bilderbaken, Schnurfübhrer und Quaften 
Sardine ſpaugen, Erlſe Biſe⸗Ringe und Säckchen Träger und 
Kyöpfr au Stangen, Treppenſchienen, gebrauchte Kopiervrefſe 

mit Tiſch gebrauchter Kleiderſchrank mit Toileitt Schrme er 
und Möbelbeſchlärse Staubſauger für Tepiche ngze 938 
Eruſt Kumps, Petrikauer 102, im Sofe links, . Et. 

* 

Sommerſproſſen, JIJ — — 7 de — — X —TS — * —4 2* — NRift 
— 33— Flechten uſw ift 

7 eneh666 Erpos“ 
3 arnuure — 120 000 

Küchen nrichtungen 90 000 — creme 
A N 5 — — 4 NI Burotiſche — ——— * 12000 In allen Apotheken. Drogerc 

Schrankſchreibtiſch 45 0035 Parfümerien erhältlich. 1910 
sre V aufgeſetzten 

— zräntchen* 25 000 — ——ZA——— V. M. O. A. Ameritamſche Echreibliſche · 8606 
Freitag, den 28. und Sannabend, den 28. April findet im Raume derr Sze3 ——— 

— — Viener Stühle Amerikaniſchen Miſſion V. M. G. A. Daielua⸗Straße 46, der eeeß Ie 5 . 

Verkauf von ruſſiſchen Zandarbetten 
unter der Leitung der ruſſiſchen Abtellung der Amerikaniſchen Cheif lichen 

Vereinigung junger Maänner ſtatt. 
EAm FSreitag. von 10 Uhr früh bis 8 Uhr abends, 
„Sonnabend, von 1023 Uhr nachmilkags. 

welche um Verkauf gelangen, wurden von ruſſiſchen Flüchtlingen oder Inter⸗ 
ht iſt, den Unglücklichen die * 

Die Gegenfiände 

zum weiteren Leben zu verhelfen, fertigaeftellt. 
nierten unter der Leitung der V. M. C A, die bemul 

— 

—D —E—— agena, FEbe—en. 

Bunrom 

1. Stock 

Empfiehlt eine grode Auswahl von Metallbetten 
billigen Bürs⸗Einrichtungen 
Liegeſtühlen, Kinderfahrrädern und Gartenſchauleln 

Klub⸗Garnituren mit Lederüberzug. 
Möbel⸗Magazin 

petrilauer StraBe 116, 

circa 40 Tauſend CEtr in jeden 
beliebigen Quantum zu ver⸗ 
krufen. Zu erfahren in der 
Geſchäftsſt. oſs. Bl. 188 

Ein Motor 

„Feldbetten, Seſſeln, 

ſſiee iei o ſn dun eos 

Front, 1936 
Gebffnet ohne Unterbrechung von ⸗—27 Uhr abends. * 

ieuſtmoglichtei Auslãndiſcho Afen cin xres zu e8 .s u. ein gerrenfahr · —— rad und eine Korkmaſchine für 
* — — drogetie rno Dietel 5slaſchenkorken ſofort zu verkaufen 

nn Ledog. Petrikauer, Straße 167 miiſcha 47, W. J. 1818 

— anl der Phamone, dulelun 20. * X 
brohes konzett. 

Oonnerstag, den AApril urꝛ —* ——— 

4 
fim Klavier: Dir. Theodor Zuder. 

tanislau 

6RUuS?czYNS-A 
Beteiligt find: Exſter Selbentenor der Warſch Oper. Zigermerweiſen mit Zitherbegleitung. 

Naheres im Programm. — Billetts ſind an der Kafſe ders Philharmonie, 
Dzielnaſtt. 20 

Sämereien 
—A— F —X 

phuhameute deleina d 
Zof ja Zdziennieka 

Bekannte Zither⸗Virtuofin 

5. Metaxian 

Zan der 

aglich von 10 i und von 82 ühr u haten 88 g 

Erſtklaſſiges Schneider⸗kltelier 
für Damenkleidung 

Ch. Zefſer 
penſtaner 8trahe 82. del. u⸗ 

Sämtliche Beſtellungen werden nach den letzten franzöſi⸗ 
ſchen und engliſchen Modellen prompt ausgeführt 

4 
—öDD 

Großes 

ftatt 

kircheugeſangherein der 51. trinttausgemeſnne zu Conz. —EEII — VVDDD— — ———— 

Sonntag, den 30. April 1922, 6 Uhr abends 
findet in der St. Trinitatiskirche ein 

kirthen konzert 
zugunſten der Anſtalten des Ranſes der barmherzigkelt 

An der e nehmen teil? Ir. Eug. Göppert Sopran) 
Prof. L. Dworakowſki Gioline), Prof. Gottl. Teſchner (Cello), Herr 
A. Türner (GOrgel), Herr Dr Eug. Schicht (Baritond, Zgierzer Männer⸗ 
geſangvo rein (Leitung: Dirigent Zhelke), Klrchengeſangverein der St. 
Trinltatisgemeinde (Leitung Kapellmeiſter Frie dr Tauſig 

— — 

Der Vorſtand. J ſucht 

zaal der ppuharmome. zu Code.· 

IEIEEECTEEXXXEEIXEXEXEXXXIIZODODDODZ 

Konzert⸗ direktion: Alfred Strauch. J 

phiſharmoniſches orcheſer 
Sonntag, den 28. April 1822, um 4 Uhr nachmitlags 

Nachmittags Symphonie⸗Konzert 
Zu Ehren des 25jühr. Todestages brahmns 

Solift 
Sewerun Eiſenberger 

Zetannter Piauiſt 1835 

Bronistave Szulo. 
Im Programm: Brahmt: 1V. ?ymphonie. Brahms: 

Dirigent: 

Klavierkonzert Bdur 

Eintruts arten ſind an der Kafſe der Bhllhaxrmonie täglich von 
101 Uhr und ven 3 bit 7Uhr beyds zu haben. 

milfinhaber eines gulproſperierenden 
Fabrikallonsgeſchüſtes will ſeinen 

5006 Anteil verkaufen, 
wal er ein Geſchäft in Danzig abernehmen muß. 

Zehn Mill, Bargeld erforderlich. Angebote unter 
222 an die Geſchaͤfts lelle dſs. Bl. erbeten. 1929 

— meine Wohnung gegen entſprechende 
Entſchädigung, mit allen Bequem ⸗ 
lichkeiten, aus drei Zimmern und 
Küche beſtehend, Bedienſtetenzim- 
mer, im Zentrum gelegen, gegen 
446 Zimmer aus. Offerten an 
die Geſchäftsſtelle dieſ. Bl. unter 
. N.erbelen. 1025 

— 

Evang., verheirateter 

Lehrer 
für hieſ. Schule. mögl. ſofort oder 
zum J1. 7. geſucht. Ddie Stelle hat 
gute maſſ. Gebãͤude, 9 Morgen 
kElcker, 3 Morg. Wieſe, ſehr ſchön. 
Obſtgarten,. liegt di ekt an Chauſſee 
und iſt dieſelbe eine der beſten im 
ganzen Kreiſe Bewerbungen an 

Rendanten Kaul, 
Topolno, pow. Swiecie (Pom. 
merellen), Bahnſt. Pruszcz. 1923 

in der engliſchen, Umerricht — und 
franzöſtſchen Sprache Konverſa- 
lion, Korreſpondenz, Citeratur),. ſo- 
wie Klavierunterricht erteilt grau 
Martha Leder, Deielnaſtr. 42. 
— * Fräulein, 
welches deutſch und polniſch 
prechen dann. zum Nähen ge⸗ 

Meldungen: Zaierdka⸗ 
20, epranee 

5 

Aus dem Inhalt: 

Straße 
flitut 

Saal der Philharmonie. 
Mittwoch, den 26. April, um 8 Uhr abends: 

Einziger Vortrag des bekannten Schriftſtellers 

—I 
vor ſeiner Rüͤckreiſe nach Berlin über den 

Sinn und Wert des cebens“. 
Hat das Leben einen Wert? Lebenskunſt — 

Weshalb verzweifeln wir am Leben? — Ueberwindung des Leids. 
Der neue Weg und der neue Gott. — Der Menſch von Morgen. 

Hieſer Vortrag wurde in Berlin in der Geſell⸗ 
ſchaſft für dorſchung und Auftklärung gehalien. 

Karten ſind ab Nontag im Vorverkauf an der Kaſſe der Phil- 
harmonie zu haben. 

Hieſige Wollwa eu⸗dabrik ſucht zum baldigen 
Antritt tüchtigen 

Weobmeiſter 
und Deſſingtenr. 

Nur erſtklaſſige Kraft, die auch der voln ſchen 
Sprache vollkommen mächtig iſt, beliebe Off. in der 
„L. Freien Preſſe“ unter, W.D.“ niederzulegen. 1040 

— ⸗ 

—TDVD 

Es wird zum baldigen Antritt 

ein füchtiger 

Fabrikshuchhater 
geſucht, der auch der polniſchen Sprache volllommen 
mächtig iſt. 

Offerten ſind abzugeben unter F. B.“ in der 
Geſchäftsſtelle dſs Bl 142 

*7 —A —U — 

95 — * 7 b cuũhet 

u Kindern, a18 der gualigiert, ſofſort geſucht 
augfran arer Ahnl. Poften. zu Sieb cmann, Bielne 

Straße 1. 1902 pricht polniſch, kan Rahen u. 
Kochen. Off. unter „H. 8. 28 

— IEXXEEIEXEEE 

Ein ſauberes, anſtandiges 
an eAxpeb. de. Bl. 1830 

huche bielung Madchen mit Kochkenntniſſen wird fur da⸗ als Appreteurzebilfe. Zeug⸗ 
Affe ehen zur Brfugeng e —8 

Off unter A. O.an die 
Geſchäſtsſtelle ds Bl. 1913 2 

Geſunde 1670 3 krüftige — 

Amme 9Nungen für Stanzarbeiten eſuch 
iert geſucht bei A. Nepros, —2 60 

Leder, Stienkiewicza 6. — 

Deutſchſprechen des P ortier 

Siock 

Reſtmidchen für eine Spinnerei mit guts 
Zeugnifſen kaug Ac welde⸗ 

ſofort geſucht. Petrikauer Straße Wochodnia 63. Wohn 8, —*— 
it s6dchler Enbans —B üht la⸗uch — 


